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Vorwort:

Liebe Leserin, lieber Leser

Mit neuem Schwung beginnen wir das neue Jahr und danken Ihnen für Ihre Treue. Keine
einzige Absage erhielten wir. Fünfzig Abonnenten lesen unsere jetzt elf Jahre alt gewordene
K-Post, und von ungefähr der Hälfte erhalten wir regelmässig die Problem-Lösungen.

Zu den Lösungen früherer Aufgaben (S. 4): Der Dreizüger Nr. 307 von Herbert Schoba mit
den Springer-Abzügen liess ausserordentlich viele Löser zur Feder greifen, so dass es uns
aus Platzgründen nicht möglich ist, alle ergänzenden Kommentare zu veröffentlichen.

Was Heinz letztes Jahr nach intensiver Auseinandersetzung mit einer 750-jährigen Miniatur
gelungen ist - die Komposition wurde in der Schweizerischen Schachzeitung 8/2013
veröffentlicht - möchte ich als Phänomen bezeichnen. Lesen Sie Seite 5 unter „Kunst-
s(ch)achliches“_

Die „Plauderei“ (S. 7) verrät ihnen, was ein 1:2-, ein 1:3- und ein 1:4-Springer ist.

Schweizerische Lösungsmeisterschaft vom 24. November 2013 (S. 7)
Franziska Iseli leitete das Turnier wie gewohnt souverän und dank der sorgfältigen Auswahl
der Open- und besonders der Elite-Aufgaben durch Heinz Gfeller wurde der Anlass zu
einem Erfolg. _ (bw)

Verantwortliche Redaktion
Heinz Gfeller, Burgackeıweg 5A, 3047 Bremgarten (heinz_gfeller1@bl_ue_win.ch &
Beat Wernly, (bewenly@hotmail.com)

Einsendungen bitte bis zum 5. Des folgenden Monats an Beat Wernly

Einzahlungen I Abonnemente IAdresswesen
K-Post Beat Wernly, Pelikanweg 11, CH 374 Muri
Preis I Jahr CHF 25.--
Bank BEKB -_ Konto 30-106-9
Konto 42 4 038 751 03
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Aufgabe Nr. 313
E. M. Bogdanov
Rodjanske slovo
1974
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Aufgabe Nr. 314
W. Tschepishny und
V. Rudenko
MatPlus 2007
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Nr. 313
W: Kd1 Db7 Ld8 Sd5 Bd3
93 (6)s; k<;ı4 (1)
Nr. 314
W: Ke1 Df5 T01 La4 La5
Sd4 Bb2 d3 (8)

l

S: Kd5 Ta7 Lg2 Sb7 Se5
Baô d6 e4 (8)
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Matt in 2 Zügen V Matt in 3 Zügen

Zur Erholung vom Weihnachtswettbewerb - vielleicht regt sie auch Einsteiger zum Lösen an
- bringen wir eine zweizügige Miniatur. Solche Probleme sieht man heute als Originale nur
noch selten, weil die Vorgängergefahr enorm gross geworden ist. Vor vierzig Jahren, als
unser Beispiel erschien, war das noch anders. Das Buch „Einführung in die Welt des
Schachproblems“ von Werner Speckmann enthält 600 entsprechende Aufgaben.

Die beiden russischen Grossmeister Wiktor Tschepischni (die Schreibweise ist Glücks-
sache) und Valentin Rudenko sind Ihnen sicher ein Begriff, und Sie werden gespannt sein,
was sie zu bieten haben.

Zum Zweizüger
Droht dem Schwarzen ein Debakel,
muss sein König schändlich weichen?
Nein, er wehrt sich ohne Makel
und verdient ein Ehrenzeichen.

Möglicherweise ist die Aufgabe gar nicht so leicht zu lösen, wie es scheinen mag. Bei
solchen Miniaturen sind viele Zugstrassen offen, und dazu fehlen verräterische schwarze
Steine, die uns Hinweise liefern können.

Zum Dreizüger
Hochkarätige Autoren
schufen dieses Exemplar.
Löser, ihr seid auserkoren!
(Jeder ist ein kleiner Star).

Wenn Sie die Ausgangsstellung gut anschauen, können Sie vielleicht erkennen, welche
Idee mit dem Schlüsselzug verbunden ist. _

lm Gegensatz zum Rex solus-Zweizüger, bei dem das Material ganz einseitig verteilt ist,
zählen wir hier je acht weisse und schwarze Steine. Es gab einmal ein Kompositionsturnier,
an dem Bewerbungen mit gleich viel Steinen beider Parteien verlangt wurden. Da hat man
offenbar ein Verlegenheits-Thema gewählt, denn auf solche Äusserlichkeiten kommt es
gewiss nicht an.
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Lösungen früherer Aufgaben
Nr. 306, Zweizüger von Marian Kovaëevió, Moskauer Turnier 2009, 1. Preis (W: Kh2 Dh5
Td1 La8 Lf6 Bf2 = 6: S: Kf4 Db4 Tb7 Bd6 = 4)

1.- Ke4 2_Dg4† 1_Tg1? (2.Dg4=t) Th7/Tg7 2.Tg4IDf3†, aber 1. - Ke4! 1.Td5? (2_Df51=)
Th7/Ke4IDe4 2.Tf5/Df5/Lg51=, aber 1. - Db1l 1.Td3! (2.Df31=) Th7IKe4IDe4 2.Tf3IDf3IDg5†.
Kommentar von Wieland Bruch: „Mit nur 10 Steinen zaubert der Autor einen originellen
Quasi-Zagoruiko (unter Einbeziehung der K-Fluchten) mit paanrveisen DfT.Matts auf drei
verschiedenen Feldern, dazu einen weiteren Mattwechsel auf den Selbstblock 1. - De4_“

G. Schaffner: Ein formal-ästhetisches Meistenıverk.“ A. Schönholzer: „Ein wunderschöner
Zweizüger, einfach grossartigl“ S. Bomio: „Sehr schönes Problem mit grosser Analogie und
mehreren Mattwechseln zwischen Verführungen und Lösungl“ W. Leuzinger: „Ein Meredith,
der zu begeistern vermag.“ A. Nievergelt: „Schöner dreimaliger D/T Funktionswechsel“ R,
Ott: „...bei so sparsamem Umgang mit dem Material - ein Glanzstück.“ H. Salvisberg:
„Schwarzer Verteidiger gibt weissem Langschrittler die Angriffslinie frei_“- A. Oestmann: „lch
weiss nicht so recht, weshalb dieses Problem den 1. Preis erhalten hat.“ E. Erny: „Ein erster
Preis? - Ich sehe da nicht klar! I Das ist er schon, mein Kommentar.“ Für den Richter zählt
sehr viel I auch das virtuelle Spiel (hg)_ -

R- Schümperli: Drei Mal für die Dame ein Mattfeld hats.
Drei Mal fesselt der Schwarzturm die Dame,
drei Mal begibt sich das Wundersame:
Sagt die Dame zum Turm: „Dann nimm Du da Platzl“

Nr. 307, Dreizüger von Herbert Schoba, DSZ 1974, 1. Preis (W: Ke2 Ta4 Lh1 Sd4 Sf3
Bb3 e5 g3 h3 h4 = 10; S: Ke4 Se8 Sf8 Bd5 Q7 = 5)

Mehrere Löser fanden die Blockzüge der beiden Springer rasch, hatten aber Mühe, die
zweizügige Drohung zu entdecken. Diese ist tatsächlich gut versteckt. Der Turm zieht aus
der Batterie, und sein eigener König muss ihm Platz machen. 1.Kd2i mit der Drohung
2_Ta1+ nebst 3.Te1† zwingt die Springer, wie die Schwalben nach Süden zu ziehen, und so
kommen sie dem eigenen Gebieter in die Quere_ 1. - Sd6 2.Sh2+ Kxe5 3.Sg41=, 1. - Seß
2.Sc6+ Kf5 3.Se7† (2. - d4/Sd4 3.Sfxd4†), 1. - Sf6 2.Sg5+ Kxe5 3.Sf7=l= und 1. - Sgß
2.Sc6+ Kf5 3..Sfd4†. Nur die erste und die dritte Variante zeigen echte Siers-Rössel.

Kommentar von Friedrich Chlubna: „Vier Fernblocks, genutzt durch zwei Batterien - das
erweckt in uns etwas Vorgängerangst, doch mehr als ,entfernte Verwandte“ konnten wir
bisher nicht finden.“

R. Ott: „Nach dem raffinierten Schlüssel werden vier schwarze Selbstblockaden mit je zwei
Abzugsschachs der beiden weissen Springer aus den Batterien beantwortet, wobei wit-
zigerweise der Sf3 drei Mal matt setzen darf.“ R. Notter: „Beim Dreizüger sind fast aus-
schliesslich Springer die Akteure. Solche Aufgaben sind meistens schwierig zu lösen.
Exklusive und verwirrliche Pferdedressurnummermit vier Fernblocks.“ G. Schaffner: „Dass
nicht alle vier Horseblock-Schädigungen mittels Siers-Rössel-Abspielen genutzt werden
können, muss wohl oder über als schemaimmanent hingenommen werden.“ W. Leuzinger:
Nebst der stillen Einleitung imponieren die batterieunterstützten und differenzierten Sprin-
gerabzüge.“ Guy P. Jenny: „Mirakulös wie die zwei Springer immer wieder eir Matt finden
und die Batterien werden gekonnt abgefeuert.“ F. Wiedmer: „Alles originele Springer-
abspiele, die nicht ganz leicht zu finden sind.“ A. Oestmann: „Dieses Proble'n entspricht
schon eher meinem Geschmack. Je nach schwarzer Blockung unterschiedliche weisse
Deckung durch den Springer. Je nach dem, wie Schwarz anzieht, kommt jeweils die andere
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Batterie zum Einsatz. Sehr hübsch.“ Th. Ott: „Magnifique la clé ! Et ...le peu de pieces
...quinze aux Blancs et aux Noirs... et il n'y a pas de Dames...!“ K. Köchli: „Harmonische und
ökonomische Aufgabe R. Heckendorn: „Ein herrliches Springer-Spektakeli“ R. Hurni:
„Grossartiges ,Rösslispiel'.“

E. Emy Wie in einem schönen Märchen
zieht es los, das Pferdepärchen,
um treu den König zu beschützen,
doch oh Graus, es wird nichts nützen!
Übrig bleibt den Pferdchen nur Verdruss,
dafür uns Lösern Höchstgenuss.

R. Schümperli Sagt der schwarze König: die Kavallerie,
die kann man nicht brauchen, die rettet mich nie!
Sagt der weisse König: Das Rösserpaar
macht die gscheitesten Züge und Matt, ist doch klar!

Schlüsselzüge: Nr.: 308: 1.Txe6! Nr. 309: 1.Dg3! Nr. 310: 1.Kd2! Nr. 311: I 1.Lxd3 ll
1.Txd3 Nr. 312: 1.Lc5+

Löserliste
Lösungen zur November-Ausgabe haben eingesandt: Spartago Bomio, Viganello; Erich
Erny, Rothenfluh; Walter Graf, Wetzikon; Peter Haller, lttigen; Roland Heckendorf, Arles-
heim; Alois Heri, Derendingen; Paul Hurni, Belp; Guy P. Jenny, Altstätten; Jost Koch, Bern;
Klaus Köchli, Roveredo; Wolfgang Leuzinger, Adliswil; Thomas Maeder, Bern; Andreas
Nievergelt, Winterthur; Rolf Notter, Bottmingen; Andreas Oestmann, Münsingen; Roland Ott,
Oberglatt; Thierry Ott, Genève; Hans Salvisberg, Bannwil; Gerold Schaffner, Sissach;
Andreas Schönholzer, Kirchlindach; Reiner Schümperli, Basel; Fred Wiedmer, Oster-_
mundigen.

Kunsts(ch)achliches
In guter Gesellschaft

Manuskript Bonus Socius Bo Lindgren
13. Jahrhundert Eskilstuna Kuriren 1948

H. Gfeller
SSZ 2013
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A) So nennt sich eine Sammlung von 194 Aufgaben, die vor ca 750 Jahren erschienen ist.
Sie wird in der Nationalbliothek der Stadt Florenz aufbewahrt.
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In seinem Buch „Das königliche Spiel“ veranschaulicht Werner Lauterbach ein Kapitel aus
der Theorie elementarer Endspiele mit folgender Stellung: W: Kbö Se6 Se7 == 3; S: Kb8 = 1.
1.Sc6+ beantwortet Schwarz natürlich nicht mit 1. - Ka8?? (2.Sc71=), sondern mit 1. - Kc8!
Remis. Versucht Weiss 1.Ka6 Ka8, so vermag er den sK nicht in der Ecke festzuhalten, weil
2_Sc6 zum Patt führt. Das Matt ist also machbar, aber man kann es nicht erzwingen.

Unser Beispiel zeigt nun, dass dies unter Umständen sogar mit einem einzigen Springer
möglich ist, wenn Schwarz noch einen Bauern besitzt. Dieser wirkt dann nicht nur
pattverhindernd, sondern nimmt dem König auch noch das letzte Fluchtfeld_ 1.Sc3! Kh1
2.Se4 Kh2 (h2'? 3.Sg3=l=) 3.Sd2 Kh1 4.Sf1 h2 5.Sg3=l=. Leider gibt es die folgende
Nebenlösung: 1.Sd4 Kh1 2.Sf5 Kh2 3.Se3 usw. Diese Aufgabe ist seither unzählige Male
bearbeitet worden, und man fand auch eine einfache Verbesserung. Wenn der WS nach d3
versetzt wird, geht nur noch 1.Sc5! Kh1 2.Se4 usw.

B) Der berühmte schwedische Grossmeister Bo Lindgren hat schon vor 65 Jahren nach-
gewiesen, dass mit dieser Matrix noch ein zweites ldealmatt möglich ist. Hier gelingt es ihm
sogar, beide Mattführungen im gleichen Problem darzustellen, die eine davon im Satzspiel.

Satz: 1.- a3 2.Se2 Kxa2 3.Kc2 Ka1 4.Sc1 a2 5.Sb3=t. Die Lösung lautet; 1.Kc2! a3 2.Sd5
Kxa2 3.Sb4+ Ka1 4.Kc1 a2 5.Sc2=l=. Im Satzspiel erkennt man nach 2.Se2, wozu der wBa2
gebraucht wird. Er hindert Schwarz daran, sich mit 2. - a2 patt zu setzen- lm Jahr 2007 hat
Andreas Nievergelt im Winterthurer Landboten den gleichen Inhalt seitenverkehrt vor-
geführt, selbstverständlich ohne Kenntnis des Vorgängers.

C) Ich hatte frühere Bearbeitungen nicht gesehen und benützte, wie Sie wissen, in meinem
Dreizüger für den letzten Hundstagewettbewerb der K-Post (a: W: Kf2 Sd1 = 2; S: Kh2 Bh3
= 2, b: Stellung nach dem Schlüsselzug) die Zwillingsform als Fortsetzungsproblem, was er-
staunlicherweise wohl erstmals beide Mattführungen in der Lösung einer Aufgabe vereint.
Das trug mir viel Lob ein, aber ich war nicht zufrieden: Die Verkürzung vermindert den
Schwierigkeitsgrad, aber vor allem stört mich der Beginn von b) mit einem Schachgebot. Ich
suchte daher eine Verbesserung.

Bruder meldet mır dazu unter anderem aus seiner elektronischen Sammlung mit ca vıerzıg
Tausend (!) Mnıaturen, dass b) 1995 vom Ostdeutschen Sıegmar Borchart ın der Sach-
sischen Zeitu .g vonrveggenommen wurde. Diese Darstellung besticht durch den feinen
Rückwärts-Schlüsselzug 1. Sb3! Nievergelts Aufgabe brachte mich dann auf die Idee, das
Satzspiel einzubeziehen. Es ist viel Glück dabei, dass bereits im Diagramm C) ein Satzmatt
vorhanden ist und im Zwilling alles aufgeht_ Diese Fassung ist vielleicht eine so genannte
I_etztform_

Zuerst baute ich die vierzügige Fassung a) und versetzte den S in b) nach c1. Wolfgang A.e _ _ _ _ 1 _ _

r¬

a) Satz: 1. - Kxh2 2.Se3 Kh1 3.Sf1 h2 4.Sg3#
Lösung: 1.Se3! Kxh2 2.Sg4+ Kh1 3.Kf1 h2 4.Sf2=l=

b) Satz: 1. - Kxh2 2.Sg4+ Kh1 3.Kf1 h2 4.Sf2=l=
Lösung: 1.Sf5! Kxh2 2.Se3 Kh1 3.Sf1 h2 4.Sg3=l=

Wechselseitiger Tausch zweier Idealmatts In Satzspiel und Lösung. Die geometrisch
angehauchte Diagrammstellung kann man sich gut einprägen, und auch den Ausflug des
Springers auf die schon dreifach besetzte h-Linie wird man nicht vergessen.

Martin Hoffmann, ein hervorragender Kenner und selber Beabeiter von Bonus Socius-
Problemen, machte es in verdankenswerter Weise möglich, dass die Aufgabe in der
Schweizerischen Schachzeitung noch vor Jahresende erscheinen konnte. Jetzt bleibt
abzuwarten, ob nicht doch noch irgendwo ein Vorgänger auftaucht. Man kann sich fragen,
ob der Hinweis „nach Ms Bonus Socius“ notwendig ist. Martin hat ihn weggelassen.
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Den Abschluss dieser Ausführungen bildet eine kleine dreizügige Kuriosiät, die mir zufällig _
über den Weg lief. Sie bringt eine Prise Humor in die Sache hinein. Entstanden ist sie durch
Drehung der Stellung b) von C) um 180 Grad. Man löst wie folgt: 1.Kg3! (Zugzwang) a5
2.Sb5 a4 3.Sc7=I=. Aus dem ldealmatt ist wegen des unbeteiligten sBa4 (er hat die
Pattgefahr beseitigt) ein gewöhnliches Modellmatt geworden, an dem nun plötzlich der
bisher harmlose Füllstein wBa7 mitwirkt. Die Pointe bildet jedoch der Platztausch zwischen
dem WS und seinem König im Vergleich zur Ausgangsstellung. Unschön ist dagegen der
Fluchtfeld-Raub im Schlüssel. Versuche, diesen Zwilling auf vier Züge zu erweitern,
scheiterten reihenweise. Klar ist ebenfalls, dass der Dreizüger nicht als Drilling zu C) gelten
darf. ,Da würde gar nichts zusammenpassen.

Plauderei für Einsteiger (114)
Verschiedene Springer
G. Mott-Smith W. Speckmann
The Chess Review Die Schwalbe
1938

W. Speckmann
British Chess Magazine
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A) Matt in 2 Zügen B) Matt in 2 Zügen C) Matt in 3 Zügen
Springer auf e8, f4 und c5 Kamel auf d1 Giraffe auf b6
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Sie werden nach Koordinaten eingeteilt. Steht z. B. ein solches Tier auf dem Feld a1 und
zieht oder springt es auf die Felder b3 und c2, so ist es ein 1_'2-Springer, also unser
gewöhnliches Rösslein. Gelangt es aber nach b4 oder d2, handelt es sich um einen 1:3-
Springer, genannt Kamel (Ka). Erreicht es gar die Felder b5 oder e2, wird es zum 1:4-
Springer, zur Giraffe. Unsere Problem-Beispiele zeigen diese drei Arten, damit Sie verglei-
chen können.

A) Bitte selber lösen, andernfalls auf S. 8 nachschauen!

B) 1.Sd4! (droht 2_Sb3=l=.und 2.Sc2†) Kac4 2.Sb3=I= 1. - Kag2 2.Sc2=l=_
Differenzierung der beiden Mattzüge durch das Kamel.

C) 1.Gf7 Ka2 2.Ge3+ Ka1IKa3 3.Ld4ILc51=.
In den Schlussmatts deckt die Giraffe je ein helles Feld.

Schweizerische Lösungsmeisterschaft v. 24.11.13 in Bern
Obwohl der Schachklub Bern inzwischen ins Restaurant Atlantico umgezogen ist, durftenwir
wie im letzten Jahr die beiden Säle der Zunft zu Metzgern benützen.
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In der Kategorie Elite sah es lange Zeit nach einem sicheren Sieg des Titelverteidigers
Klaus Köchli aus, zumal sein hartnäckigster Gegner, Thomas Maeder, in der 1- Runde beim
dritten Zweizüger einer Verführung zum Opfer gefallen war. In einem spannenden Verfol-
gungsrennen holte Thomas aber immer mehr auf und gewann schliesslich den Titel dank
dem Punkte-Maximum bei den Hllfs- und. Selbstmattaufgaben_ Sehr erfreulich ist der 3.
Rang unseres Lösers Roland Ott.

Rangliste: 1. und Schweizer Lösungsmeister 2013, Thomas Maeder 35 P. 2.KIaus Köchli
29,25 P. 3_Roland Ott 28,65 P. 4. Gerold Schaffner 22,15 P. 5. Andreas Nievergelt 20 P. 6.
Kaspar Köchli 17 P.

In der Kategorie Open erreichte Jürg Meli mit einer tadellosen Leistung beinahe das
Punktemaximum von 15 P. und setzte sich überlegen an die Spitze. Der Kampf um die
übrigen Podestplätze ging ganz knapp zu Gunsten von Roland Hauser aus.

Rangliste: 1.Jürg Meli 14,5 P. 2. Roland Hauser 10,25 P. 3. Anton Baumann 10 P. 4.Thieny
Ott 5 P. 5. Andreas Oestmann 4,25 P. 6. Alex Streit 3,5 P. 7. Charles- H. Matile 0 P-_

W. A. Shinkman, V. Kopaev & A. Grin H. Grubert
Hudderfield C. Magazine The Problemist Die Schwalbe 1993
1889 1995 Dieter Müller gewidmet
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B) Matt in 3 Zügen C) Hilfsmatt in 4 Zügen

2 Lösungen

A) e3! (Zugzwang). T~ 2.Dxc4+ Td3 3.Dxd3=l= 1. - Txe3 2.Db1+ Ke2ITe1 3.Sd4IDxe1†
1. - Td2 2.Df5+ Ke2lTf2 3.SC3IDxf2=I= 1. T03 2.SXc3 ~ 3.Df5=l= 1.Td4 2.SXd4 ~ 3.Db1=|=.
1. - Ke2 2.Dh5+ Kf1 3.Df3† 1. - h3 2.Sg3+ Kf2 3.Df5†. Vier Mal fortgesetze Verteidigung mit
Turmkreuz (Aufgabe 3, Open).

B) 1_Sxb5? (droht 2.Dxa2~.3.Da8IDc4=l=) 1. f3 2_Dxe2 1. - Sb4 2.Dxb4, aber 1. - Sac3!
1.Sc2! (droht 2.Dc1! ~ Sxd4ISxb4=I=) b4 2.Dxb4! Sxb4lSe ~ 3.Sxb4ISxd4fl= 1. - Lxdß
2.Dxd4! Sxd4ILc5 3.Sxd4ILb7=I= 1. - f3 2_Dxe2! ~ 3.Dxe4ISxd4=l= 1. - d3 2.Dc3+ 3.
Saxc3ISexc3 3.Sb4ISd4†_Vier Damenopfer nach versteckter Drohung (Aufgabe 6, Elite).

C) I 1.Txd4 Lf5 2.Tc4 Lh7 3.Lc3 Tg6 4.Kxd3 Td6†
Il 1.Lxd4 Td6 2.Lc3 Td8 3.Tc4 Ld7 4.Kxd3 Lf5=I=.

Reziproker Wechsel weisser und schwarzer Züge, reziproker Inder (Aufgabe 8, Elite).

Lösung zur Aufgabe A) auf S. 7
1.Sf6! (droht 2.Df8=I=) Kxf6ISd7ISe6 2.De5IS6d5IS4d5†.
Zwei S-BIockmatts.nach Opferschlüssel.

Heinz Gfeller und Beat Wernly
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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser

Roland Ott - Sie kennen ihn als Löser mit seinen treffenden Kommentaren - hat in kurzer
Zeit mit grosser Eigeninitiative im Auftrag der Schweizerischen Vereinigung der Kunst-
schachfreunde (SVKSF) einen längst fälligen Internetauftritt vorbereitet. Die SVKSF hat
anlässlich der letzten Herbstversammlung seinem Vorschlag für das Layout zugestimmt.
Das gut gelungene Vereinslogo entstand in Zusammenarbeit mit Martin Hoffmann, Andreas
Nievergelt und Dieter Werner. Die neue Website kann nun im Internet auf
yvwwj. k_ur1stschach„ç,h geöffnet werden.
Wir danken dir, Roland, herzlich, denn damit wird allen Kunstschach-lnteressierten ein
Internetzugang ermöglicht, der sie über die Aktivitäten im Kunstschach aber auch über
Neues und Interessantes auf dem Laufenden hält- Andrerseits werden interessierte
Nichtmitglieder erreicht.

Manfred Zucker, der bekannte deutsche Komponist, (S. 5) verstarb am 23. Oktober 2013 in
Chemnitz an den Folgen einer Darmoperation. Selbstmatt und Mehrzüger gehörten zu
seinen favorisierten Richtungen, wobei er strenge Ökonomie im Einsatz der Mittel
bevorzugte. Er komponierte auch einige Studien.

lm Feenschach (Märchenschach) Seite 7 lernen Sie den Lion (Li) und seine Geschwister,
den Turm-Lion, (TLi) und den Läufer-Lion (LLi) kennen.

(bw)

Verantwortliche Redaktion
Heinz Gfeller, Burgackeıweg 5A, 3047 Bremgarten (heinz.gfelIer1@bluewin.ch) &
Beat Wernly, (bewern|y@hotmail.com)
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Aufgabe Nr. 315. Aufgabe Nr. 316
W. Berg und M. Zucker
M. Degenkolbe 1. DDR-Meisterschaft
Freie Presse 1999 1981
1. Preis 5. Lob

9 Kontrollstellungen:
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lm Gemeinschaftswerk sind die drei thematischen Verführungen fein auf die Varianten der
Lösung abgestimmt. Ein harmonischer Zweizüger!

Für den Weihnachtswettbewerb haber wir erst kürzlich einen Dreizüger von Manfred Zucker
ausgewählt. Damals wussten wir noch nicht, dass er bereits am 13. Oktober 2013 im Alter
von 75 Jahren verstorben ist. Dazu schreibt Frank Richter in der „Schwalbe“: „Er hinterlässt
eine Lücke, die nicht zu schliessen ist.“

Der ostdeutsche Schachkomponist und Spaltenleiter verfasste Probleme fast aller Gat-
tungen. Seine Aufgaben sind sehr beliebt, besonders bei den Lösern. Anlässlich einer Ta-
gung der Schweizer Kunstschachachfreunde hielt er einmal einen eindrücklichen Vortrag in
der Schweiz. Daran erinnern wir uns gerne und mit Wehmut.

Zum Zweizüger
Faustregeln sind kaum in der Lage,
in jedem Fall zu funktionieren.
Wir stellen dennoch hier die Frage:
lsts möglich, sie zu transformieren?

Wenn Sie erkannt haben, um welche Faustregel es sich handelt, können Sie versuchen,
diese in ähnlicher Form auf unseren Nr. 315 anzuwenden. Dabei werden Sie --- vielleicht zu
lhrer Verwunderung --- feststellen, dass sie tatsächlich hilft, die Schlüsselfigur zu erkennen.

Zum Dreizüger
Ein Fan von ihm schrieb einst im Mai,
dass ein Problem aus alten Tagen
von Manfred „einfach Zucker“ sei.
Das kann man vom Gesamtwerk sagen.

Wenn Sie mehr Arbeiten von Manfred Zucker sehen möchten, sollten Sie sich wenn möglich
dessen „Ausgewählte Schachaufgaben“ beschaffen. Diese Anthologie wurde 1989 von
Winfried E. Kuhn und Godehard Murkisch im Selbstverlag herausgegeben, ist aber leider
vergriffen. Drei Probleme daraus werden Sie unter „Kunstschachliches“ in dieser K-Post-
Ausgabe finden.
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Lösungen früherer Aufgaben (Weihnachtswettbewerb)
Nr. 308, Zweizüger von Alois Szerencsics, 3. nationales Thema-Turnier, Schach-Aktiv
1983, 1. Preis (W: Kc8 Db6 Ta3 Te8 Lb2 Le2 Bc4 e3 f6 h5 = 10; S: Ke4 Ta4 Tf1 Lh7 Sh2
Ba5 b7 c7 e5 e6 g4 =11)

Verlangt wurde, dass mindestens zwei Verführungen an der Fesselung der Drohfigur schei-
tern sollten. Die Lösung hatte dann ebenfalls Fesselungen zu enthalten.

1.Dxc7? (droht 2.Dxe5=l=) Tf5lSf3 2.Dxb7lDxh7=l=, aber 1. - Txc4l 1.Dxe6? (droht 2.Dxe5†)
Tf5/Sf3 2.Dd5/Dxg4=l=, aber 1. Lf5l 1.Txe6! (droht 2.Txe5=l=) Tf5lSf3 2.Dd4=|=ILd31=.

Zum Thema kommt ein 3x2-Zagorujko.

R. Ott: die Aufgabe, die mir am besten gefallen hat. Ein herrliches, Fesselungen
provozierendes Problem mit 3 verschiedenen Matts bei den Hauptverteidigungen gegen
Schlüssel und Verführungen.“ A. Schönholzer: „Ein Reigen von Verführungen, Fesselungen
und Mattwechseln.“ Th. Maeder: „Die Verführungen verführen nicht wirklich, weil der
Schlüsselturm abseits steht."

Nr. 309, Dreizüger von Manfred Zucker, Schach1967, 3. ehrende Erwähnung (W: Kg4 Da3
Sd? Bc2 = 4: S: Ke4 S01 Sdô Bc6 e6 g7 = 6)

Satz: 1. - Kd5 (Kd4) 2.Dc5+ Ke4 3.De5=l=. 1.Df3+? Kd4 2.c3+ Kc4! 1.Dc3? (droht 2.De51=)
Sc4 2.Df3+ Kd4 3.c3=l=, aber 1. - Sf7l Daher 1.Dg3! (droht 2.De5=l=) Kd5 (Kd4) 2.De5+ Kc4
3.Dc5=l= (Modellmatt) 1. - Sc4 2.Df3+ Kd4 3.c3=l= 1. - Sf? 2.Df4+ Kd5 3.c4=l=.
Mattbilderproblem mit Satzspiel und logischem Charakter. Erfüllt mit drei Modellmatts böh-
mische Ansprüche.

G. Schaffner: „Ein bildschöner Böhm mit Bauernechomatts auf die differenzierenden
Verteidigungen des Sdö.“ Ch. H. Matile: „Ein guter freundlicher Böhmer.“

Nr. 310, Fünfzüger von Heinz Brixi, Schach-Magazin 1950 (W: Kc1 Lh3 Lh6 Sc3 Se4 = 5;
S: Kf3 Be6 = 2)

Irgendwie hat man das Gefühl, dass es sich um eine indische Kombination handeln könnte,
aber versucht man beispielsweise 1.Kd1? (mit der Absicht 2.Lc1 3.Kd2) ist das Patt nach 1. -
e5 bereits nicht mehr zu vermeiden. .Richtig ist dagegen die sofortige Besetzung des
Schnittpunktes durch 1.Kd2! Nach 1. - e5 gelingt dann das Umgehungsmanöver 2.Lf8 Kf4
3.La3 Kf3 4.Lc1, und nun kann mit 4. - Kf4 5.Ke2=l= die Ernte eingefahren werden.

K. Köchlí: „Ein Herlin als schnellster Weg. Um die Forderung zu erfüllen, braucht es einen
Griff in die Trickkiste der Problemisten.“ S. Bomio: „Wunderschöne Zugzwangminiatur mit
fein gebauter Mattführung durch ,Läufenıvanderung' nebst Hinterstellung und anschlies-
sender Batterieausnützung.“.

Nr. 311, Hilfsmattzweizüger von Andreas Schönholzer, Schach in Schleswig-Holstein
1997, 2 Lösungen, 4. Ehrende Erwähnung (W: Ke1 Ta2 Ld8 Lh7 Bd3 = 5; S: Kc3 Dh2 Td4
Lc4 Sb3 Sb4 = 6)

l 1.Lxd3 La5 2.Le2 Tc2=l=
ıı 1.Txd3 Tae 2.Tg3 Lf6±
Preisrichter war - ein Zufall? - Manfred Zucker. Er schrieb: „Perfekte Analogie und perfekte
Konstruktion.“
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A. Oestrnann: „Jeweilige Fesselung und Verstellung durch Läufer und Turmpaare im
Wechsel. Ausserordentlich gelungene Hilfsmattaufgabe.“ G. Schaffner: „Bikolore Bivalven
und Funktionswechsel bei Weiss, adrett dargestellt.“ R. Schümperli: „Sagt der Läufer: Hab
Bessres wollen! / Sagt der Turm: „Wir tauschen Rollen.“

Nr. 312, Remisstudie von Leonid Kubbel, Rigaer Tagblatt 1905 (W: Ka2 Lb4 Se6 Baô b3
= 5; S: Kb8 Se5 Bd3 f2 = 4)

Die schwarzen Freibauern sind für Weiss eine ernsthafte Gefahr. Wie kann man ihr begeg-
nen? - Zunächst muss der weiter vorgerückten Bauer beseitigt werden, also 1.Lc5+
geschehen. 1. - Kxa7 (falls 1. - Kc6, so 2.a7 Kb? 3.Sc7!) Kxa6 2.Lxf2 d2. Der zweite ist
wesentlich gefährlicher, was soll man tun? 3.Sc5+ l Vergiss nie ein Schach zu geben, denn
es könnte vielleicht aber hier geht es um mehr als um diese Patzerregel. 3. - Ka5! (3. -
Kb5 4..Se4 d1 D 5.Sc3+ Remis) 4.b4+! Kxb4 5.Le1! Die Pointe der weissen Verteidigung. 5.
- dxe1D 6.Sd3+ Sxd3 patt.

A. Schönholzer: „Eine Studie, die man nicht so schnell vergessen wird. Schwierig zum Lösen
und überraschende Pattstellung.“ R. Schümperli: „Der Schlüssel ist ja klar, aber die
Entdeckung des Patt nach Sxd3 zeigt dann, dass man wirklich auf dem richtigen Weg ist.“

Gesamtu rteile

Th. Meeder: „Vielen Dank für ein weiteres Jahr K-Post.“ P. Hurni: „Danke für die gute Arbeit.“
R. Heckendorn: „Ein herrlicher und abwechslungsreicher Weihnachtswettbewerb.“ A,
Oestmann: „Wieder durchs Band sehr reizvolle, ästhetische und durchdachte Aufgaben.“
Ch.-H. Matile: Besten Dank für diese, wie immer, interessante Auswahl.“ E. Erny: „Und für
mich hiess es gegen Ende des vergangenen Jahres noch eine harte Nuss zu knacken,
nämlich die Nr. 310 des Weihnachtswettbewerbes. Die ,Schalen' der beiden andern
Probleme waren deutlich weniger hart, aber so im Handumdrehen liessen auch diese sich
nicht knacken.“

Schlüsselzügez Nr. 313: 1.Sf4! Nr. 314: 1.Ke2!

Löserliste
Lösungen zum Weihnachtswettbewerb haben eingesandt: Peter Blaser, Schliern; Spartago
Bomio, Viganello; Erich Erny, Rothenfluh; Roland Heckendorn, Arlesheim; Paul Hurni, Belp;
Guy P. Jenny, Altstätten; Jost Koch, Bern; Klaus Köchli, Roveredo; Kurt Lüthy, Bern;
Thomas Maeder, Bern; Charles H. Matile, Fontainemelon; Jürg Meli, Bern; Andreas
Oestmann, Münsingen; Roland Ott, Oberglatt; Thierry Ott, Genève; Hans Salvisberg,
Bannwil; Gerold Schaffner, Sissach; Andreas Schönholzer, Kirchlindach; Reiner Schümperli,
Basel; Fred Wiedmer, Ostermundigen; Rudolf Wüthrich, Würenlos. Preisgewinner: A.
Oestmann: Fr. 50.00, Kurt Lüthy: Fr. 30.00. Bücher: K. Köchli, Ch. H. Matíle, R. Wüthrich.

Kunsts(ch)achliches
Manfred Zucker (1938 - 2013)
Er wurde 1938 am Fusse des Erzgebirges in der sächsischen Arbeiterstadt Chemnitz
geboren, die zur DDR-Zeit in Karl-Man<-Stadt umbenannt war. Seinen Vater hatte man
gleich zu Beginn des Zweiten Weltkrieges eingezogen und kurz danach als verschollen
gemeldet. So wuchs Manfred in schlimmen Zeiten und ärmlichen Verhältnissen auf.

1958 bestand er die Abitur-Prüfung mehr schlecht als recht, was er selber darauf
zurückführte, dass er das Schachspielen dem Studieren vorzog. Danach liess er sich zum
Kaufmann ausbilden. Später leitete er als Geschäftsführerjahrzehntelang eine Einkaufs- und

Seite 5 von 8 Februar 2014



Liefergenossenschaft. 1989 heiratete er seine Frau Heidi, die ihn fortan bei allen problem-
schachlichen Tätigkeiten effizient unterstützte.

Das Schachspielen erlernte er im Kindesalter und wurde schon mit fünfzehn Jahren Mitglied
eines Schachvereins. Er nahm an vielen Turnieren teil, wandte sich aber dann immer mehr
dem Problemschach zu. Eifrig löste er die Aufgaben in der DDR-Fachzeitschrift „Schach“,
die damals von Herbert Grasemann geleitet wurde, und baute bald seine ersten eigenen
Probleme, wobei ihm zuerst das Selbstmatt besonders zusagte.

Zusammen mit Herbert Küchler und Helmut Klug rief er die Kunstschachrubrik in der „Freien
Presse“ ins Leben und leitete sie später allein. Ausserdem übernahm er die Problem-
redaktion der Zeitschrift „Schach“. Er komponierte ca. 750 Schachaufgaben und betätigte
sich häufig als anerkannter internationaler Preisrichter des Weltschachbundes.

M. Zucker
Schach-Echo
1970
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Schach 1959
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C) Selbstmatt in 7 Zügen

M
Lösen Sie bitte selber und beachten Sie dabei die Verführung. Ob Sie richtig liegen, können
Sie unten auf S. 8 nachschauen.

Bl
Das ist Zuckers bekannteste, häufig nachgedruckte Miniatur. Der weisse Bauer f3, welcher
später seiner Dame im Wege stehen würde, muss beseitigt werden, und zwar durch den
schwarzen König selber. Das geschieht mit dem kaum erwarteten Schlüssel 1.Se2+! Nach
1. - Kxf3 (zieht der K anders, folgt 2.Sf4+) 2.Sg1+ (Rückkehr) Kg3 ist nun die Dame wie
geplant an der Reihe: 3.De2! Th1 4.Df3+ Kh2 5.Df2 (Modellmatt).

Der Preisrichter, Hans Peter Rehm, schrieb unter anderem dazu: „Das Thema, den schwar-
zen König einen störenden Bauern beseitigen zu lassen, hat hier seine klassische Form
gefunden. Der Schlüssel gibt vier Fluchtfelder, das ist sicher einmalig für eine fünfzügige
Miniatur.“

Cl
Wenn Schwarz am Zug wäre, müsste er mit 1.bxc2 sofort matt setzen. Wie kann man die
Zugpflicht auf Schwarz abwälzen? - Auf folgende ungewöhnliche Weise: 1.Sc7! Kd4 2.Tc6
Kd3 3.Sa8! Kd4 4.Sb6 Kd3 5.Sc4 Kd4 6.Se3 Kd3 7.Sc2 bxc21=.

Herbert Küchler: „Köstlich, wie der weisse Turm aus- und der weisse Springer einrangiert
wirdl"
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Plauderei für Einsteiger (1 1 5)
Der Lion
Er ist ein verstärkter Grashüpfer. Wie dieser hüpft er auf Damen-Linien über einen Bock
aber nicht nur auf das unmittelbar folgende Feld, sondern aufjedes freie, das dahinter liegt.
Beim Turm-Lion verhält es sich gleich, nur beschränkt sich seine Wirkung auf Turm- und
diejenige des Läufer-Lions auf Läufer-Linien.

W. Speckmann
Springaren
1990
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W. Speckmann
Dt. Schachzeitung
1969
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W. Speckmann
Fremdlinge auf dem
Schachbrett 1992
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C) Matt in 3 Zügen
e4 und c6 = Läufer-Lions

b7 = Turm-Lion (TLi) (LLi)

A)
Wenn im Satz der sLh3 die Deckung des Springers mit 1. - Lxg4 aufgeben muss, folgt
2.Dxg2=l=, weil der Lion über den Bock (Kc2) nicht wie ein Grashüpfer nur bis d2 wirkt,
sondern eben weiter bis zum Mattfeld. Nach 1. - Kg1 dagegen ist kein Matt vorbereitet, denn
auf 2.Dd 1+ kann sich das schwarze Rösslein dazwischen setzen.

In der Lösung 1.Lig8! Kg1 2.Dd1=l= wird nun dieser Verteidiger vom Lion gefesselt. Dabei
dient der weisse Springer als Bock.

Bl
a) 1. Lh5! Ka7 2.Lf3 (droht 2.Dxb7=lf) Kxa6 3.Da4=l= 2. - TLi ~.3.Da8=l=. Peri-Tuıton!
b) 1.Dc6! Ka7 2.Ld5, und weiter wie in a). Zepler-Turton!

Die Auswahl der beiden L-Züge wird dadurch bestimmt, dass Weiss den Läufer nicht auf die
Horizontale bringen darf, auf welcher sein König steht. Dies würde dem schwarzen Turm-
Lion ein Gegenschach ermöglichen, nämlich in a) 1.Dc6? Ka7 2.Ld5 TLib5+! und in b)
1.Lh5? Ka7 2.Lf3 TLib3+!

Cl1.ı.ı.iaaı fa 2.ı_Lie4+i fz a.ı_ı_ias#.
ln der Ausgangsstellung steht Schwarz patt, denn sowohl 1. - f3 als auch 1. - LLif3/LLig2
ergäbe ein Schachgebot für seinen König. In der Lösung zieht Weiss nicht 1.LLib7? wegen
1. - LLia8i Ähnliches wiederholtt sich nach 1. - f3 bei 2.LLie4+l Schlecht wäre diesmal
2.LLid5?, denn Schwarz könnte mit 1. - LLie4! seinen Bf3 als Rettungsanker benützen.
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Vor hundert Jahren
erschienen drei sehenswerte Miniaturen ohne weisse Bauern

O. Wurzburg A. Kraemer
Westen Deutsches Wochenschach
1914 1914
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A)
1.Tb1l (Zugzwang) Ka5 2.Tg8! ~ 3.Ta8±. 1. - a3 2.Tg3! ~ 3.T(x)a31= 1.Ka7 -- 2.Tg4! ~
3.T(x)a44=.

Dreifaches Echo mit nur fünf Steinen

M. Havel
Zlatá Praha
1914

 "
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C) Matt in 4 Zügen

B)
1.Da6! (droht 2.Df6+ Kg8 3.Dg71=) Lc6 2.Dc8+ Le8 3.Dxe8†. 1. - Tc6 Da8+ Tc8 3.Dxc8†.
1. - Kg8 2.Df6 Kf8 3.Dd81=.

Wechselseitiger T/L-Grimshaw in Minimalform.

C)
1.Kc7! Ke5 2.Lg1! (droht 3.Te1+ Kxd5 4.Le6=l=) Ke4 3.Sc3+ Kf3 4.Td3=i=
1. - f3 2.Sf6+ Ke3 3.Lf1 Kf2If2 4.Sg4fTd3=|=
1. - Kf3 2.Sc3 Kf2IKe3 3.LXf4l3.Lg1+ Kf3 4.Tf1ITd3=l=.

Grossartig, was Havel, eigentlich Dr. Miroslav Kostal, zu bieten vermag.

Ich bin ein echtes Kind aus Böhmens Hain und Flur
und zähle auch das Kunstschach zum vertrauten Schönen.
Ich liebe vieles, Prag, die Moldau, die Natur,
bin inspiriert von Smetana und seinen Tönen.

Lösung der Aufgabe von S. 6
1.Se6? (droht 2.Sf4#) Df7!
1.scsı (Zugzwang) scrıob z.se71= 1. - sbeıor 2.s›<ı:›41= 1. - oxcs 2.Td1+.
Gerhard W. Jensch: „Überraschender Zugzwang mit Brennpunktnot
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Vorwort:

Liebe Leserin, lieber Leser

Warum nicht einmal an Stelle eines Voıwortes eine Kurzfassung von Samstag, 1. März?

Wissen Sie, dass es in der Schweiz ein Schachmuseum gibt?
Gerold Schaffner, der Präsident der Schweizerischen Vereinigung der Kunstschachfreunde
(SVKSF), lud alle Mitglieder zur nachgeholten Herbstversammlung am 1. März nach Kriens
ein. Die leider nur zwölf Anwesenden hatten vorher Gelegenheit das dortige Schachmu-
seum (www.sch,achmuseum„,c,h) zu besuchen, das die Brüder Werner und Roland Rupp
aufgebaut haben und seit Februar 2013 allen Interessierten zeigen. ln den grossen Räumen
sind unzählige Schachfiguren aus den verschiedensten Ländern der Welt, aber auch
Schachbretter, -briefmarken, -computer und Fotos der Schachkon/phäen ausgestellt, und
Dank der interessanten Führung durch Werner Rupp waren die zwei Stunden in Nu vorbei.
Die anschliessende Versammlung stand ganz im Zeichen der von Roland Ott neu geschaf-
fenen Webseite (siehe K-Post Februar 2014, Seite 2). Mit kurzen, spannenden Vorträgen
von Thomas Maeder und Martin Hoffmann schloss die Zusammenkunft.

(DW)

Verantwortliche Redaktion
Heinz Gfeller, Burgackeıweg 5A, 3047 Bremgarten (l1einz„gfeller1@blt.:ewE_n.ch &
Beat Wernly, (bewenly@hotmail.com)

Einsendungen bitte bis zum 5. Des folgenden Monats an Beat Wernly

Einzahlungen I Abonnemente IAdresswesen
K-Post Beat Wernly, Pelikanweg 11, CH 374 Muri
Preis /Jahr CHF 25.--
Bank BEKB -_ Konto 30-106-9

- Konto 42 4 038 751 O3
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Aufgabe Nr. 317
H. Bartolovic
Main-Post 1955 TT Messigny 2007
1. Preis 1. Preis Nr. 317
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abs C7 fs gr (9)
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_ wı kee Tae Lfs Lfs sas
1% se4 am C2 es C14 es rz

Aufgabe Nr. 318
U' Avner Kontrollstellungen
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_.,-Ø, _/ Ø 1., Ø S: Kd5 Tg2 Tgô La1 Lg8

. / sbs ses saß, ar rz g4 (11)
Matt in 2 Zügen Matt in 3 Zügen

In beiden Aufgaben kommt wieder einmal das Satzspiel zum Zug. Diese früher häufig an-
gewandte Möglichkeit, durch eine mit Schwarz beginnende Phase den Inhalt einer Aufgabe
zu erweitern, taucht heute nur noch selten auf. Die berühmt/berüchtigte Frage von Dr. Hans
Schudel: „Warum ist schwarz so dumm (sich selber zu verstellen, zu fesseln, zu
blockieren oder anderweitig zu schaden), gerät daher immer mehr in Vergessenheit.

Viele moderne Komponisten bevorzugen an Stelle der Satzspiele so genannte Beleg-
verführungen. Diese bieten den Vorteil, dass sie den Löser auf natürlichere Weise fordern
als die oft schwer zu erkennenden Satzspiele. Vielleicht sind Sie jedoch froh darüber, sich
für einmal nicht mit Verführungen herumschlagen zu müssen.

lm heutigen Zweizüger dürften sich die schwarzen Züge, die eine zum Matt führende weisse
Antwort herausfordern, wohl geradezu aufdrängen. Anders beim Dreizüger, hier sind die
Satzspiele eher verborgen, aber es gibt sie.

Zum Zweizüger
Ich sei ein konstruktives Wunder,
versichern meine Freunde mir.
Vergessen Sie all ihren Plunder,
befassen Sie sich nur mit mir!

Hrvroie Bartolovic, Grossmeister aus Koratien, hat nicht nur dieses, sondern viele solche
Wunder vollbracht. Man staunt immer wieder, wenn man sich seine Probleme anschaut.

Zum Dreizüger
Bei mir als sonderbare Pflanze
muss man halt auch den Satz studieren,
und wenn gelöst, wird man das Ganze
erleichert mit „Ahal“ quittieren.

Der Israeli Uri Avner, geboren 1941, ist ein herausragender Grossmeister der Schach-
kornposition. Von 2006 bis 2010 präsidieıte er die ehemalige „World Federation for Chess
Composition“ der FIDE.
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Lösungen früherer Aufgaben

Nr. 313, Zweizüger von Ewgeni M. Bogdanov, Rodjanska Slovo 1973 (W: Kd1 Db7 Ld8
Sd5 Bd3 g3 = 6; S: Kd4 = 1)

Verführung: 1.Dd7'? (Zugzwang) Kc5/Ke5 2-Lb6/Lfôf, aber 1. - Kxd3l Unsere Quelle gibt nur
diese Verführung an. Vermutlich hat aber der Autor 1. Sb4? Kc3l gemeint.
Lösung: 1.Sf4 (Zugzwang) Kc5IKe5lKe3lKc3 2.Db6IDd5lLb6ILf6=l=.

Eine der ungezählten Sternflucht-Miniaturen, aber mit Verführung und Mattwechsel reicher
gestaltet als viele andere.

W. Graf: „Ja, der schwarze König verdient ein Ehrenzeichen, auch wenn er nicht anders
kann. Aber auch ein Ehrenzeichen verdient hat Herr Bogdanov, der mit so wenig Material
eine recht vielseitige Aufgabe zustande bringt.“ G. Schaffner: „Eine anmutige rex solus-
Stemflucht mit Assymetriepointe im Schlüssel.“ K. Köchli: „Sternflucht.Thema nach ty-
pischem Springerschlüssel mit Fluchtfelddeckungswechsel.“ A. Oestmann: „ Wie es im
Kommentar heisst, finden sich zwar keine verräterischen schwarzen Steine, doch statt
dessen gibt eben der weisse Bauer auf g3 einen leisen Wink.“ G. P. Jenny: „Das Problem
gefällt, klein aber feinl“ E. Emy: „gefällt mir prima - für Einsteiger ein wunderschönes,
allerdings kein leichtes Problem.“

R. Schümperli: Ein Blick - ein Zug! Es ereignet sich hier
die Geschichte vom blinden Borstentier.
Der König macht einen schönen Stern,
so hat es der eifrige Löser gem.

Nr. 314 Dreizüger von Viktor Tschepishny und Valentin Rudenko, MatPlus 2007 (W:
Ke1 Df5 Tc1 La4 La5 Sd4 Bb2 d3 = 8: S: Kd5 Ta7 Lg2 Sb7 Se5 Baö dô e4 = 8)

A. Heri: „Der König startet zum Spiessrutenlauf zwischen B und L durch, um das Feld e3 zu
erreichen....“ Also 1.Ke2 (droht 2.Ke3 3.De6/Lc6/Lb3†, differenziert durch 2.Sxa5/S05/Sd8)
Sxa5 2.De6+! KXd4 3.Dxd6=i= 1. - S05 2.Lc6+! KXd4 3.Lc3=l= 1. - Sd8 2.Lb3+! Kxd4 3.Lb6=_=
1. - K><d4 2.Tc4+ Kd5/SXC4 2.Lc6/Lc3=_=. 1

Fleck-Thema in der Drohung. Nach den schwarzen Differenzierungszügen verwandeln sich
im Hauptspiel die weissen Mattzüge in zweite Züge mit zusätzlichen Matts. Kommentar von
Michael Keller: „Ein absolutes Glanzstück des prominenten russischen Grossmeister-Duos.“

G. Schaffner: „Raffinierte Transformation des stillen Drohfortsetzungs-Fleck in Spielfort-
setzungen mit neuen Matts nach tief verborgenem Auswahlschlüssel.“ R. Ott: „Der weisse
König wirft sich mutig ins Getümmel und ermöglicht mit seiner Drohung, weiter zu mar-
schieren, drei verschiedene Mattzüge. Von diesen kann Schwarz mit 3 Verteidigurıgen je-
weils 2 prophylaktisch verhindern, worauf Weiss den Matttanz mit dem jeweils verbleiben-
den Mattzug der Drohung einleitet. Eine präzis gebaute Konstruktion, die mir sehr gut ge-
fallen hat.“ S. Bomio: „Stille Drohung mit Königsannäherung und fein diffenzierten Matt-
führungen nach Springerlenkungen.“ A. Schönholzer: „ ...Ein schwieriges Thema, zu dessen
Realisierung brauchte es schon 2 Grossmeister.“ E. Emy: „Als Normal-Löser hat man
zunächst einmal Freude und ist stolz, wenn man die Lösung (endlich) gefunden hat. Auf der
nächsten Ebene - auf der man die Zusammenhänge erkennt - kann man sich dann dem
Genuss von Kunstschach-Äshetik hingeben. Wo bleibt bei diesem Problem die
Auszeichnung'?“ Die Aufgabe gewann den 1. Preis, hg bittet um Entschuldigung fiir die
Unterlassungssünde. W. Leuzinger: „Weiss darf sich nicht wegen der schwarzen F`guren
(Lg2 + Be4) irritieren lassen.“ R. Notter: „Fein differenzierte Dreifach-Mattdrohung. Die
Racheschachgebote schrecken nicht.“ H. Salvisberg „Auch hier will 1.Kd2'? nicht hauen,
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Kxd4i und jetzt waseliwas?“ G. P. Jenny: „Die beiden Russen haben es in sich. Hier hat uns
Heinz Gfeller so sanft ein schwieriges Stück untergeschoben.“ Ch.-H- Matile: „Für Einsteiger
nicht gerade geeignet.“ A. Oestmann: „lch hoffe, dass ich nicht falsch liege. Die Aufgabe ist
sehr komplex und scheint mir eine typisch moderne Aufgabe zu sein. lch meine das Fleck-
Thema gefunden zu haben... ).“ Lösung und Thema sind völlig richtig angegeben worden,
bravol

R. Schümperli: d3 bracht Hilfe, das ist klar,
Das geht nur königlich.
Gib Acht, es lauert noch Gefahr,
scheut vor dem Schach der König sich.

Gesamturteile:
R. Notter: „Danke für die neue K-Post und damit auch für euren langen Ateml" E. Erny:
„Perlen waren natürlich die ersten beiden Probleme von 2014. Mit meiner Einschätzung
(und der gemachten Erfahrung) dürfte ich nicht allein sein mit der Meinung, dass der
Dreizüger einen weit überdurchschnittlichen Schwierigkeitsgrad aufweist.“ P. Hurni: „Danke
für die zwei Leckerbissenl“ G. P. Jenny: „Vielen Dank für die schönen Aufgaben. Den
Zweizüger hatte ich schnell begriffen. Der Dreizüger hat es aber in sich- Die Stellung ist
brutal: Fesselungen, Springergabeln, Gegenschachs, Schachgebote. Es war zum Verzwei-
feln, und zum Schluss dieser Schlüssel.“

Schlüsselzügez Nr. 315: 1.Lc2! Nr. 316: 1.Db5+!

Löserliste
Lösungen zur Januar-Ausgabe haben eingesandt: Peter Blaser, Schliern; Spartago Bomio,
Viganello; Erich Emy, Rothenfluh; Walter Graf, Wetzikon; Peter Haller, lttigen; Roland
Heckendom, Arlesheim; Alois Heri, Derendingen; Paul Humi, Belp; Guy P. Jenny, Altstätten;
Jost Koch, Bern; Klaus Köchli, Roveredo; Wolfgang Leuzinger, Adliswil; Charles H. Matile,
Fontainemelon; Rolf Notter, Bottmingen; Andreas Oestmann, Münsingen; Roland Ott,
Oberglatt; Thierry Ott, Geneve; Hans Salvisberg, Bannwil; Gerold Schaffner, Sissach; An-
dreas Schönholzer, Kirchlindach; Reiner Schümperli, Basel; Fred Wiedmer,Ostermundigen.

Ku nsts(ch)achliches

Zur Erinnerung an Philipp Mottet (1935-2004)  

Er starb vor zehn Jahren, nämlich am 25. Februar 2004. Damit endete ein Leben, das seit
1941 von andauernden gesundheitlichen Schicksalsschlägen geprägt war. Dass Philipp
dieses dank seinem Lebensmut, seiner Beharrlichkeit und unermüdlichen Schaffenskraft
allen Behinderungen zum Trotz positiv zu gestalten wusste - er brachte es nach verpasster
Schulzeit als Autodidakt zum diplomierten Buchhalter - verdient nach wie vor unsere
Bewunderung.

lm Herbst 2003 hob die Redaktion der Berner Zeitung „Der Bund“ den von Mottet/Gfeller
während zwölf Jahren betreuten Kunstschachteil kurzerhand auf. Philipp liess sich nicht
entnfutigen und leistete als Mitgründer der K-Post einen unschätzbaren Beitrag zur Ent-
wicklung unserer Publikation, indem er Druck und Versand übernahm, den Lösungsteil
redigierte und dazu erst noch dreizehn Folgen der von ihm ins Leben gerufenen Rubrik
„Plauderei für Einsteiger“ gestaltete..

Am besten lassen wir ihn selber zu Wort kommen. Anlässlich des zehnjährigen Jubiläums
von „ldee & form“ (Philipp war von 1993 bis 97 Redaktor der Studien-Seiten) wurden die
Rubrikleiter dazu aufgefordert, ihre Lieblingsaufgabe vorzustellen. Philipp schrieb:

Seite 5 von 8 März 2014



„Die Studie, die bei mir einen unvergesslichen Eindruck
hinterliess, ist Retis berühmtes Remis-Werk aus dem Jahre
1922 (W: Kh8 Bcô = 2; S: Ka6 Bh5 = 2). Andre Chéron
führte mir dieses Stück während meinesrKuraufenthaltes in
Leysin vor und entführte damit den Fünfzehnjährigen in
eine neue Welt. Seither hege ich eine Vorliebe für dieses
Manöver.

Ais ans Herz gewachsene Schmankerl möchte ich die
nebenstehende Saritschew-Studie bezeichnen. 1.Kc8! (ver-
stellt den eigenen Bauern und treibt den gegnerischen
vorwärts, goht's nol) b5 2.Kd7.!! (zurück auf das Ausgangs-
feld, wonach eine Umwandlung immer noch aussichtslos
ist, während der sB weiterrennt. Zeugt dieses Vorgehen
nicht von einem krankhaften Him?) b4 3.Kd6! Lf5 4.Ke5!
Lc8 5.Kd4! (und dann gingen ihnen die Augen auf.
Wunderbarerweise gelangte der WK ins Quadrat des sB
und rettet dadurch den halben Punkt. Unerschöpfliches
Schachspiell)“.

Ein Dreisteiner

Kennen Sie den nebenstehenden Zweizüger? ln seiner
ursprünglichen Fassung handelt es sich nach unserer
Meinung um die wohl einfachste Aufgabe, die man noch als
Problem bezeichnen kann.

a) wird man vorzugsweise einem Partiespieler vorsetzen,
dervon Kunstschach keine Ahnung hat, aber auch er dürfte
nach einiger Zeit feststellen, dass 1. - g8D? am Patt schei-
scheitert und die Lösung 1.g8T! Ka2 2.Ta8† lauten muss.

b) Hier kann - Reiner Schümperli wird sich herausgefordert
fühlen - Schwarz zuletzt nicht gezogen haben, so dass er
am Zug ist (Ka2). Nun genügt 1.g8T'? nicht mehr, weil der
sK über a3 nach b4 entweicht. Richtig ist also 1.g8D!
Ka3IKa1 2.Db3lDa8=l=.

Der Umstand, dass man mit ein bis zwei weissen Bauern
neben den obligatorischen Königen so viel zeigen kann,
wirft ein helles Licht auf die überaus reichen Möglichkeiten
des Kunstschachs.

Plauderei für Einsteiger,(116)
Dabbaba

Kirill & Alexander
Saritschew
Schachmatny Listok
1928, Lob

Ø
Ø Ø

Remis

šsxešs
(s,sšsšseeešsšô_

E. Cook und B. Glöbel
Am. Chess Nuts 1868
Tijdskrift för Schack 1929

/e e e Zz . .”%%a e z

Matt in 2 Zügen
a) Diagramm
b) + wBa2

\

Y
W\8%\sss e“e“e

So heisst ursprünglich ein arabisches Kriegsgerät. Es stellte eine Art Schutzdach dar, und
man konnte es nahe an die Mauer einer Stadt oder einer Burg schieben, die man belagern
wollte.

lm Feenschach ist Dabbaba ein 0:2-Springer. Von a1 aus hüpft er zwei Felder orthogonal,
also nach a3 oder c1. Auch dazu gibt es eine entsprechende Linienfigur, den Dabbaba-
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Reiter. Er kann sich noch weiter nach a5 oder a7, bzw. nach e1 oder g1 bewegen. Als
Symbol für beide verwendet man ein liegendes Turmzeichen.
W. Speckmann
Deutsche Schachzeitung
1977

..§8.
„.\\~....~š.~.\§\Qs (sšssä.cšsšsv\\§§.\xs

(s\s(s(

,a„/Mee„e e ,„ e Ø z
Z? .

. ää. 7“
%Z-%% äâ Z2
A) Matt in 3 Zügen
c3 = Dabbaba

_ 2% a%_aá /”

W. Speckmann
Deutsche.Schachzeitung
1977

2% åš aá Z“
az //

//1 /”
-. êäš

ßzåy %„z%%„â%

B) Matt in 2 Zügen, 2 L.
f4 = Dabbaba

~\ .
ssš`\\<s(see( ,šs,„šs„t“sit8%.s\:ses.`8§8§8

Q.

W. Speckmann
Fremdlinge auf dem
Schachbrett 1992

2% /f Ø“
Ø %„/z %.z e
/// /

„ z e 2
. ää äâ

tre.,.ss. (%Kš,š8š\,§§8ä,äššr§s\s\e\ ,ss,§8` (§8šš(šš(.,ššš.
C) Matt in 2 Zügen
b2 = Dabbaba-Reiter
a) Diagramm b) sK ¬› 214

Al
Geschieht sofort 1.Dc5+? Ka4, fehlt dem Weissen ein Wartezug, um ein attraktives Matt auf
der dritten Reihe herbeiführen. Daher mit Tempoverlust 1.Dd5! Ka4 2.Dc5 Kb3 3.Da3±.
Falls Weiss versucht, rnit 1.Kc2? Kc4 Dcöt ein entsprechendes Echomatt auf der c-Linie zu
erzielen, scheitert er an 1. - Ka4!

Bl
Was in A) nicht ganz gelang, erweist sich in diesem Zweispänner als möglich. Lösen Sie
bitte selbst. Bestätigung finden Sie auf S. 8.

Ein entsprechendes Matt auf einer Geraden, kann man auch im orthodoxen Schach
konstruieren, z. B. mit Db4 Td4 = 2; Kc4 = 1, doch lässt es sich nicht erzwingen. Darin liegt
unseres Erachtens der Sinn und die Berechtigung des Feenschachs. Dank ihm gibt es
Schönes zu entdecken, das normalerweise undenkbar wäre.

C)
ar oaRbs+r K33 2.oa¬r† 1. _ K1 2.ob2r=. br 1.oa1r kbs 2.ob4+ 1. - Kas 2.oa1=i=.
Warum darf der Dabbaba-Reiter in a) nicht nach b4 oder b6 ziehen? Weil er nach 1. - Ka3
im einen Fall ungedeckt bliebe, im andern der Dame die Mattlinie verstellen würde.

Vor hundert Jahren
Es besteht die Gefahr, dass in unserer K-Post das Studienschach zu kurz kommt. Dem
wollen wir entgegenwirken, indem wir in dieser Rubrik heute drei klassische Studien zeigen.
Sie stammen von drei ganz Grossen des Studienschachs.

Alexey Troitzki
Er kam 1866 in St. Petersburg zur Weit und starb 1942 in Leningrad, also in der gleichen
Stadt, was man weiss, wenn man sich in in der russischen Geschichte ein wenig auskennt.
Troitzky gilt als der Begründer einer neuen Ära der Schachgeschichte. Er legte die Grund-
lage für die Kunststudie, wie man sie im Prinzip heute noch kennt. Sein schöpferisches
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Werk begann 1885, umfasst ca. tausend Studien und ist thematisch ausserordentlich breit
angelegt.

Henri Rinck wurde 1878 in Lyon geboren- Er war ein starker Partiespieler, wurde Meister
seiner Geburtsstadt, profilierte sich im Korrespondenz-Schach und wandte sich erst den
Studien zu, als er im Jahre 1900 nach Barcelona übersiedelte. In der Folge gewann er viele
Wettbewerbe und war zusammen mit Leonid Kubbel der erfolgreichste Studienkomponist im
ersten Drittel des 20. Jahrhunderts. 1950 veröffentlichte er sein Lebenswerk, die „1414 Fins
de Partie“. Er starb 1952 in Barcelona.

Leonid Kubbel ist derjüngste der drei Komponisten. Er lebte von 1891 bis 1942 in der glei-
chen Stadt wie Troitzki. Er war unglaublich produktiv, veröffentlichte er doch 2784 Werke,
obwohl ihm viel weniger Lebensjahre vergönnt waren als den vor ihm Genannten. Kubbel
hat viele originelle Themen erfunden. Seine ldeen-Palette ist sehr gross, aber dennoch ist er
als Pattzauberer in die Geschichte eingegangen.

A .Troitzki
Deutsche Schachzeitung
1914

e§e§ 

k

Ø
8 \~

8

2 anewinn

H. Rinck
Deutsche Schachzeitung
1914

%e.e„e„z
Ø W

»nš\\__ -sisföf (  .\2im\
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B) Gewinn

L.Kubbe|
Rigasche Rundschau
1914

š% /Ø
Ø
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e(šWš(r „s.w.e„šÜšı-Ršıvš

%rr er

/ K/Q
C) Gewinn

A) Keine Bauern, König am Rand nahe der Ecke. Es dürfte sich also um eine Mattstudie
handeln. 1. Kg6 Le3 2.Lg7+ Kg8 (2. - Ke7? 3.Sd5+) 3.Se8 Lg5 4.Sd6! Lc1 5.Sf5 und
Weiss gewinnt- 1. - Ld2 2.La3+ K98 3.Sd5! La5 (Le1) 4.Sf6+ Kh8 (5.Lf8 nebst 6.Lg7=|=) 3. -
Kh8 4.Lb2+ Kg8 5.Sf6+ Kh8 (5. Kf8 5.l_a3=l=) 6.Se4+ und Weiss gewinnt.

B) 1..Dg8! (droht 2.Lh6+ Ke4 3.Dc4'-ir) Dgö {Df6) 2.i..h6i! (trotzdeml) Dxh6 3.Dg1! Ke4 (3. -
e4 4.De3+) 4.Db1+ Kd5 5.Dd3+ K6 6.Dxa6+, und Weiss gewinnt. Ein nicht leicht zu
sehendes L-Opfer bildet den Höhepunkt dieser Aufgabe.

C) 1.g6!! hxg6 (1. - Dg2 2.g><h Dg4+ 3.Sf3+ und Weiss gewinnt) 2.Ta"i! Dxd5! (auf a1 oder
h2 geht die Dame sofort verloren) 3.Ta4+ Ketfš 4.Ta5! Dxa5 5.Sc4+ oder 2. - Dg2 3.Tg1!
Dxd5 4.`l'g4+ Kc5 5.Tg5 Dxg5 6.Se4+. Zwei Echo-Wendungen führen zur Eroberung der
sD. Wozu diente das eineitende Bauernopfer? - Zur Räumung des Feldes g5

Lösung zur Aufgabe B) auf S. 7 L

Mit 1.Dd7! Ke4 2.Dd4† kommt man zum einen, mit 1.Kf3! Kf5 2.Df6=l= zum andern Matt.

Heinz Gfeiler und Beat Wemfy
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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser

Wie gehen Sie beim Problemlösen vor? Packen Sie die Aufgaben unvoreingenommen an,
ohne die Ratschläge anderer vorher zu lesen oder befassen Sie sich zuerst mit den Tipps
und Überlegungen, die Ihnen gegebenwerden? ln meinem Fall trifft das Erste zu. Nachher
aber interessiert mich sehr, was derjenige, der die Aufgaben ausgewählt hat, dazu sagt. Erst
jetzt, nach Finden der Lösung - wie gerade bei den neuen Nummern 319 und 320 - kann ich
den tieferen Sinn der Ratschläge verstehen und schmunzle mit dem Kommentator, hier mit
hg:

„Die Batterien, die wunderbaren,
die soll man besser nicht entsorgen...“

oder
„Die Bauern sind zu überwinden.
Mit etwas logischem Geschick. .

Erst die intensive Arbeit an einem Problem, hilft - sowohl dem Kommentator wie dem Löser -
dieses in seiner ganzen Grösse zu verstehen und ermöglicht solch treffende Aussagen.
Weniger überzeugt hat mich der Vers zu Nummer 315 in der Februarausgabe.

„Faustregeln sind kaum in der Lage,
in jedem Fall zu funktionieren.-.“

Die Regel mit dem orthogonalen weissen Springer im Zweizüger, der oft die Schlüsselfigur
darstellt, ist oft eine grosse Hilfe. Sie aber auch auf den Läufer oder Turm zu übertragen, auf
diese Idee wäre ich nicht gekommen. Bei Aufgabe 315 macht der WL d3 in der Drohung dem
WT d4 Platz. Bei Problemen mit orthogonal stehendem WS geht es aber in der Regel nicht
um die Platzfrage. Hier stimme ich mit Reiner Schümperli überein, der sagt: „Mit gerunzelter
Stirne sehen wir das 3-fach gedeckte Feld e4...“

Die 3 Probleme aus der Böhmischen Schule (S.5) bieten die Gelegenheit, sich über die
Asthetik und Okonomie im Schachproblem Gedanken zu machen. Ökonomie ist auch
Thema bei den 4 hundertjährigen Aufgaben in Meredith-Form. Die 3 Zweizüger-Miniaturen
locken zum Selberlösen und abschliessend machen wir mit Mao und Moa einen Abstecher
nach China. (bw)

Verantwortliche Redaktion
Heinz Gfeller, Burgackeıweg 5A, 3047 Bremgarten (heinz.gfeller1@bluewin.ch) &
Beat Wernly, (bewernly@hotmail.com)

Einsendungen bitte bis zum 5. des folgenden Monats an Beat Wernly

Einzahlungen I Abonnemente I Adresswesen
K-Post Beat Wernly, Pelikanweg 11, CH 3074 Muri
Preis I Jahr CHF 25.-
Bank BEKB -- Konto 30-106-9
Konto 42 4 O38 751 03
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Aufgabe Nr. 319 Aufgabe Nr. 320
S. Chatschaturow E. M. H. Guttmann
Die Schwalbe 2012 Miniatures Stratégiques
3_ preis 1935 Kontrollstellungen
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/Ø y Ø, w; kde DC4 res Tha Le4
ØØı y/ A Sb1 Se? Bc2 c3 f5

Ø /Ä T sı kes TC? Tha Les ı_g1
Øy Ø/Ø /Ä Ø // sb4 sgz sd? gs (9)

Ø/ 2/ Nr. 320
/ W; Kbs Tae ı_a1 sb4 (4)

 M Ø sı Kbs sezrz (3)
Matt in 2 Zügen V Matt in 4 Zügen

Der Zweizüger wird in den höchsten Tönen gelobt, und dennoch hat er es „nur“ auf den
dritten Platz geschafft. Das zeugt von der sprichwörtlich hohen Qualität der Aufgaben, die
jährlich zu den lnformalturnieren der „Schwalbe“ eingereicht werden.

Wie aber ist der Schwierigkeitsgrad beim Lösen zu beurteilen? Dass zwei Batterien eine
wichtige Rolle spielen, ist wohl ziemlich leicht zu sehen. Zu entscheiden, wie sie abgefeuert
werden müssen, dürfte dagegen etwas kniffliger werden, denn es scheint, dass der Autor
einen wirklich originellen Weg gefunden hat.

Mit der Ankunft der Schwalben ist auch wieder die Zeit gekommen, Ihnen einen Vierzüger
vorzusetzen. lm letzten Herbst haben wir Ihnen mit einem ziemlich steinreichen Problem auf
den Zahn gefühlt. Diesmal sind es nur sieben Steine, aber das erleichtert das Lösen der
Aufgabe kaum.

Zum Zweizüger
Die Batterien, die wunderbaren,
die soll man besser nicht entsorgen,
im Gegenteil sie aufbewahren,
und zwar viel länger als bis morgen.

Der Preisrichter, Wieland Bruch, macht einen gewissen Vorbehalt, traut aber dieser Aufga-
be „einen festen Platz in der Zweizügerliteratur zu.“

Zum Vierzüger
Die Bauern sind zu überwinden.
Mit etwas logischem Geschick
lässt sich dafür die Lösung finden,
wenn auch nicht auf den ersten Blick.

Ein dänischer Autor hat es vorgemacht, nun müssen Sie ihn nachahmen und dabei schön
etappenweise vorgehen.

Nicht nur seine Aufgabe, auch der Name des deutschen Verfassers macht Eindruck: Erwin
Moritz Herbert Guttmann (1909 - 1980).
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Lösungen früherer Aufgaben
Nr.315, Zweizüger von Wofgang Berg und Mirko Degenkolbe, Freie Presse 1999, 1.
Preis (W: Kg2 Da5 Te3 Te8 Ld3 Sd? Ba4 b3 c6 e4 f2 = 11; S: Kd4 Ddô La? Sb1 Sg3 Ba2 f6
:

Die angesprochen Faustregel lautet: Ein weisser Springer, der orthogonal neben dem
schwarzen König steht, ist fast immer die Schlüsselfigur. Das lässt sich hier auch auf den
wLd3 übertragen. Wohin soll dieser ziehen? Schauen wir uns zuerst die thematischen
Verführungen an: 1.La6? (droht 2.Td3=l=) De6! 1.Lb5? De7! 1.Lc4? De5! ln der Lösung kann
man die weissen Selbstbehinderungen ausschalten, und zwar sehr elegant mit 1.Lc2!
De6IDe7IDe5 2.Dxa7IDd5IDb4=l=.

Wieland Bruch (Preisrichter): „Ein beeindruckendes LID-Duell, das an grossartige Album-
Aufgaben von Touw Hian Bwee erinnert und dennoch recht originell erscheint.“

G. Schaffner: „Drei einheitlich an Liniensperren scheiternde Belegverführungen, die in der
Lösung dank des Schlüsselzuges überhaupt erst zu Thema A-Paraden mutieren, welche die
Konrolle von jeweils zwei der drei bereitstehenden Matts aufrechterhalten.“ K. Köchli:
„Wunderbar harmonischer Verführungszyklus mit Analogien der Schädigungen in den
Verführungen, deren Paraden und den Figurentypen.“ R- Ott: „Auswah|schlüssel mit 3
perfekt differenzierten Verführungen in glasklarer Komposition.“ S. Bomio: „Nur dank dem
präzisen Auswahlschlüssel kann Weiss die schwarzen Damenlenkungen ausnützen.“ Th.
Ott: „ Apres la cle les trois mats donnés par la dame blanche dependent des trois coups
donnes par la dame noire. ...Superbe.” F. Wiedmer: „Schön wie die Dame dreimal Matt
setzt.“ A. Schönholzer: „Die feinen Widerlegungen der Verführungen sind ,Zuckersüss'.“ Ch.-
H. Matile: „Ein tatsächlich harmonischer 2er.“ E. Emy: „1.Lc2 (Nur hier steht der Läufer der
Dame nicht im Weg und kann auch nicht geschlagen werden)... W. Leuzinger: „Für einen
2-Züger noch recht schwierig.“

R. Schümperli: Mit gerunzelter Stirne sehen wir
das 3-fach gedeckte Feld e4
und denken, dass man die Chance hat:
Einer zieht ab und der zweite macht Matt.

Nr. 316, Dreizüger von Manfred Zucker, 1. DDR-Meisterschaft 1981, 5. Lob (W: Kh8 Dcô
Sf4 Bc3 d2 h2 = 6; S: Kf1 Lh1 Bf2 g2 h3 = 5)

Hier sehen wir wieder einmal die selten gezeigte Kombination Sackmann. Es handelt sich
um die Hinführung einer Figur auf eine bestimmte Linie (hier die Diagonale e5-b8), wobei
unter den Feldern dieser Linie eine Auswahl zu treffen ist. Franz Sackmann (1888-1927)
glaubte zuerst, den weissen Römer entdeckt zu haben. Das kann aber nicht sein, denn der
Römer ist eine indirekte, der Sackmann eine direkte Kombination.

Die wD soll im 2. Zug eines der Felder e5, d6, c7 oder b8 erreichen. Worauf ist dabei zu
achten? A. Heri: „Die Dame muss die Grundlinie und die Diagonale b8-h2 beherrschen.“
1.De8? scheitert an 1. - g1Sl Ch.-H. Matile: „Erst am Schluss probiert man mit Schachgebo-
ten! Und es sind drei Möglichkeiten. Welche ist richtig?“ Antwort: 1.Db5+! Kg1 2.Db8
Kf1IKxh2If1 D 3.Db1ISe2ISxh3=l=.

K. Köchli: „Bei dieser Kombination Sackmann der Dame auf die Diagonale b8-h2 muss
darauf geachtet werden, dass diese einen Zugang zur Grundreihe behält.“ G. Schaffner:
„Strategisch feine, entfernte Hinterstellung nach pfiffigem Schachschlüssel.“ R. Ott: „Bei
dieser präzise ausgeführten Geometrie stört mich der überraschende schachgebende
Schlüssel ausnahmsweise nicht.“ R. Heckendorn: „Herrlich, diese ,zuckersüsse' Hinter-
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stellung.“ A. Schönholzer: „An einen Schachschlüssel habe ich zuletzt gedacht. ,Bitter-
süsser Zucker'.“ W. Leuzinger: „E tolli ldeel“ G. P. Jenny: „Die Stellung ist komplexer als sie
auf den ersten Blick aussieht. .Ein sehr schönes Problem und auch logisch.“ J. Meli:
„Trotz Schachschlüssel 3 verschiedene Mattstellungen. Auffällig: Bauer h2 muss irgendwie
geschützt werden.“ K. Lüthy: „Das Problem ist in seiner Schlichtheit wunderbar. Nur 5. Lob?“

R. Schümperli: Der König ist so gut versteckt,
Von seinem Personal gedeckt.
Erst in Gefahr - es ist doch wahr -
so er denn Schachgelüste weckt.

Gesamturteile

E. Erny: „Nach den schwergewichtigen Winterproblemen kommen die beiden Aufgaben so
locker und leichtfüssig daher und läuten wohl den Frühling ein.“ P. Haller: „Es waren,
insbesondere~315, anspruchsvolle Rätsel.“ R. Ott: „Der Vierzüger von M. Havel (Seite 8) ist
übrigens mega-schwierig zu lösen, gefällt mir aber sehr gut mit seinen überraschenden
Wendungen.“ Erfreulich, dass auch Aufgaben hinten im Heft geknackt werden. H. Salvis-
berg: „Bei Seite 6 C) Selbstmatt in 7 Zügen, sollte bei 6. Se3 genauer Sg4-e3 angegeben
sein.“ Danke für die Präzisierung!

Schlüsse|züge:Nr. 317: 1.Txf3! Nr. 318: 1.Sd2!

Löserliste
Lösungen zur Februar-Ausgabe haben eingesandt: Spartago Bomio, Viganello; Erich Emy,
Rothenfluh; Peter Haller, lttigen; Roland Heckendom, Arlesheim; Alois Heri, Derendingen;
Paul Humi, Belp; Guy P. Jenny, Altstätten; Jost Koch, Bern; Klaus Köchli, Roveredo;
Wofgang Leuzinger, Adliswil; Kurt Lüthy, Bern; Thomas Maeder, Bern; Charles H. Matile,
Forfaineme-Ion; Jürg Meli, Bern; Rolf Netter, Bottmingen; Roland Ott, Oberglatt; Thierry Ott,
Geneve; Hans Salvisberg, Bannwil; Gerold Schaffner, Sissach; Andreas Schönholzer,
Kirchlindach; Reiner Schümperli, Basel; Fred Wiedmer, Ostermundigen.

Kunsts(ch)achliches
Böhmische Schule

Miroslav Havel
Zlatá Praha
1911/ .

%e

Ø.~\.

§%® \\\§\
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A) Matt in 3 Zügen
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Josef Pospišil
Zlatá Praha 1911
3.Preis
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B) Matt in 3 Zügen
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Karel Traxler
Schachmatnoje obosrenie
1892, 1. Preis
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Dass es dabei um reine Mattstellungen, vorwiegend um Modellmatts und entsprechende
Echos geht, weiss wohl jeder. Weniger bekannt ist vielleicht die geforderte Anzahl, nämlich
mindestens drei. Die angesprochene Problemrichtung legt aber auch Wert auf grösst-
mögliche Ökonomie, und zwar sowohl bezüglich Figurenmaterial als auch Zügezahl. Gerne
sieht man stille zweite Züge. Zudem sollte die Stellung in ästhetischer Hinsicht überzeugen.
Klingende Namen sind vor allem Miroslav Havel, Josef Pospišil, Jan Dobruskys und J.
Chocholous.

Al1.d4r (zugzwang) Kfe 2.obs kee 3.Dce=|= 1. - Kds 2.Dr:›s KC4 s.o<=5+ 1. - kde 2.ob7 Kae
3.o<;s=ı= 1. - Kur 2.obs Kcs :r.r_fs=ı=.
Böhme mit nur fünf Steinen, eine ausserordentliche Leistung.

B)
1.Dg1! (droht 2.Dh2 ~ I 3.Df4=|=/ 2. - dXe5 3.Dh4†) d5 2.Df2 Kxe5 3.Sc4=l= 1. - f5 2.Dd1 Kxe5
3.Sd5=t= 1. - KXe5 2.Sd5+ Kxd5 3.c4=|= 2. - Kf5 3.g4=|=. 1. - dXe5 2.De1 Kd4 3.Db4=t= 2. - Kf4
3.Dh4=F.

Eindrückliches Alterswerk des böhmischen Pioniers.

Cl
Verführung: 1.Dh1? Sf3 2.Dxh6+ Sxh6 3.Te6=t=, aber 1. - Tbôl
Lösung: 1.Dd3! (droht 2.Tc6+ Txcö 3.c51=) Tb6 2.Txa5! Kxa5 3.Da3=I= 1. - Kb6 2.Db3+ Kxc5
3.Db5=l= 1. - Se3 2.Dxh7! Txh7 3.Tc6=I= 1. - a4 2.Dd2 ~ 3.Da51=.

F. Chlubna: „Ein Mattbilderproblem mit hübschen Opfern und attraktiver Verführung.“

Vor hundert Jahren
Sehenswerte Aufgaben mit acht bis zwölf Steinen

Die komplizierte Formulierung der Überschrift ist notwenig, weil wir den Begriff „Meredith“
nur auf A) und B) anwenden dürfen. Es ist eben so, dass die ökonomische Beurteilung der
Stellung nicht nur von der Zahl der Steine abhängt, sondern auch von derjenigen der Züge.
Der Fünfzüger bietet uns die Gelegenheit, Franz Sackmann auch als Komponist ein wenig
kennen zu lernen.
F. B. Feast S. Herland A. Kraemer F. Sackmann
Hampstead Express Dt. Schachzeitung Dt. Wochenschach Dt. Wochenschach
1914 1914 1914 1914
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A) Se1! (droht 2.Ke4±) Tg5 2.Kxg54= 1. - Tg4+ 2.Kxg4å= 1. - Tg3 2.Kxg31= 1. - Txg1 2.Ke3†
1. - d5 2.Ke5=t=. 1. - Tg2/Txf7 2.Lg2+ 1. - Ein Task mt nur zwölf Steinen.

B) 1.Lh8! Lg8 2.Dg7 (droht 3.Db2=l=) Kb3 3.Dxg8=l= 1. - Ld5 2.Dd4 Kb3 3.Dxd5=l= 1. - Kb3
2.De3+ Ka2 3.Dxe6†. Sieht zunächst nach einem Turton aus. Ein solcher kommt zwar vor,
wirkt aber nur als Drohung. lm Hauptspiel geht es darum, den sL abzufangen. Falls 1. - g2,
so 2.Df2+.

C) Nochmals ein Task, und zwar ein sehr eindrücklicher. 1.La8! (Zugzwang) Txh7 2.Tb3!
Tb7 3.Txb7 S~ 4.Tb1=l= 1. - Th6 2.Tc3l Tc6 3.Txc6 S~ 4.Tc1† 1. - Th5 2.Td3! Td5 3.Txd5
S-› 4.Td1=l= 1. - Txg4 2.Te3! Te4 3.Txe4 S~ 4.Te=l=. Für die unschöne Stellung wird man
reichlich entschädigt.

D) Wäre Schwarz am Zug, ginge sofort 1. - Tc6 (-Tb8 2.De6 Te8 3.Da6#) 2.Db5+ Tc4
3-Df5=l=. Einmal mehr hat aber Weiss keinen Wartezug. Deshalb geschieht 1.Dc5! Tb8
2.Dc6! Tb6 (sonst 3.Da6+) 3.Dd5, und der reziproke Zugzwang ist zugunsten von Weiss
ausgegangen.

Attraktive Zweizüger-Miniaturen
F. Sackmann
Dt. Arbeiterschachzeitung
1909
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G. E. Carpenter
Dubuqu Chess Journal
1873
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F: Abdurahmanoviö
Meduruepubliöki
1957, 1. Preis
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A) Matt in 2 Zügen B) Matt in 2 Zügen V V 2) Matt in 2 Zügen VVVV

A) Hier begegnen wir Franz Sackmann zum zweitenmal als Autor. Lösen Sie selbst oder
schauen Sie auf Seite 8 nach! ~

B) 1.Dc6? Kd3 2.Sb4†, 1. - KXf5 2.Dg6=|=, aber 1. - Kf3! 1.Dg6? Kf3 2.Sh4=l=, 1. - KXCI5
2.Dc6=l=, aber 1. Kd3l Lösung: 1.Da6! (Zugzwang) Kf3IKxd5IKf5 2.De2IDc6IDg61=. Schöne
Stellung, gute Verführungen!

C) Verführungen: 1.c8D? patt 1.c8T? Keôl 1.c8L? Kc6! 1. c8S? Kc4! Lösung: 1.Se4!
(Zugzwang) Ke6IKc6IKc47Kxe4 2.Df7IDd6IDf7IDf3=l=. Virtuelle Allumwandlungl

Plauderei für Einsteiger (117)
Mao und Moa
Mit diesem Kapitel lernen wir die chinesischen Transitfiguren kennen. Mao heisst auf chi-
nesisch „Pferd“ Er bewegt sich grundsätzlich gleich wie unser Rösslein, kann aber kein
Hindernis überspringen. Von a1 aus gelangt er in einem Zugzuerst orthogonal auf das
Transitfeld a2 und dann nach b3. Entsprechend erreicht er c2 über das Transitfeld b1. Steht
auf diesem, also auf a2 oder b1 ein Stein gleicher oder anderer Farbe, ist er blockiert.
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Dasselbe gilt für den Moa, nur dass er sich zuerst diagonal auf das Transitfeld begibt. Von
a1 aus zieht er über b2 nach b3 oder c2. Ist b2 besetzt, muss er bleiben, wo er ist.

W. Speckmann
Deutschet. Schachzeitung
1988
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A) Matt in 2 Zügen
a) Diagramm: c6 = Mao
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W.Speckmann
Deutsche. Schachzeitung
1988
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B) Matt in 3 Zügen
b5 = Mao

W. Speckmann
British Chess Magazine
1990
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C) Matt in 4 Zügen
d3 = Moa
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b) cô = Moa

A)
llustriert den Unterschied zwischen Mao und Moa. Mit einem schwarzen Springer cô wäre
die Aufgabe unlösbar, weil dieser dem WK Schach bieten könnte. Hier wird dies in a) nach
1.Sf5! verhindert, denn für den Mao ist von e5 aus das Transitfeld f5 blockiert, also 2.Le71=.
ln b) mit dem Schlüsselzug 1.Sd5l kann der Moa gar nicht nach e5 gelangen, da ja der wS
auf dem Transitfeld d5 steht, deshalb ebenfalls 2.Le7=i=.

B) _
Verführungen:
1.Mcl4? Ka5! 2.Tc4 Kb5l Der Turm besetzt das Transitfeld c4 des Mao.
1.Ma3? Ka5! 2.Tc4 Ka6 3.Ta4 Kb5l Der Turm besetzt das Transitfeld a4 des Mao.
1.Mc7+ ? Ka7l 2.Tc6 patt
Lösung:
1.Ma7! Ka5 2.Tc4 Ka6 3.Ta41= 1. - Kxa7 2.Tc6 Kxa8 3.Ta6=f.

C)
ist ein Zugwechsel-Problem. lm Satz hat der Moa Schachgebote auf e5 und f4, kann aber
vom WL sofort geschlagen werden, worauf dieser Matt setzt, also 1. - Me5+ 2.Lxe5 g3
4.Lg71=. und 1. - Mf4+ 2.Lxf4 g3 3.Lh6†. Weiss hat jedoch keinen Wartezug. In der Lösung -
ändern sich die Mattführungen auf die Schachgebote wie folgt:
1.Lh4! (droht 2.Le7t) Me5+ 2.Lf6! (Abwehr durch Sperrung des Transitfeldes fô) g3 3.Lxe5
g2 3.Lg7=l= 1. - Mf4+ 2.Lg5! (Abwehr durch Sperrung des Transitfeldes g5) g3 3.Lxf4 g2
4.Lh61=.

Lösung zur Zweizüger-Miniatur A) auf S. 7

Mit 1.Td3? kann man den Rex solus nicht besiegen, denn er rettet sich nach f6. Bei diesem
Versuch ärgert sich die weisse Dame, weil sie buchstäblich nicht zum Zuge kommen kann.
Richtig ist 1.Ta3! Falls nun 1. - Kf6IKd4, so 2.Dc3=f 1. - Ke4 2.De3=l=. Wie heisst schon
wieder dieses Thema? - Natürlich: Bahnungl

Heinz Gfeller und Beat Wernly
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Verwort:

Liebe Leserin, lieber Leser

Wenn ich im Gespräch mit Turnierspielern von Kunstschach rede, bin ich immer wieder
erstaunt, wie viele kaum Wissen was man darunter versteht. Auch unter den Problemlösern
gibt es Welche, die sich mit Hilfs- und Selbstmatt-Aufgaben nicht anfreunden können, sie als
zu unorthodox zur Seite schieben und das Märchenschach ganz ablehnen.
Heinz, der unermüdliche Förderer des Kunstschachs, gibt uns seit letztem Oktober in der
„Plauderei für Einsteiger“ Gelegenheit, an einer sorgfältig aufgebaute Einführung ins
Märchen-Schach teilzunehmen.
Den Anfang machten der Fers, der Alfil und der Alfil-Reiter aus dem arabischen Schach. lm
„Zoo“ dieses Feenschach-Kurses folgten darauf der Nachtreiter, das Kamel, die Giraffe, der
Lion, der Turm- und der Läufer-Lion; Aber wissen Sie noch wie der Dabbaba und der
Dabbaba-Reiter springen? Die chinesischen Pferde Mao und Moa dürften Ihnen von der
letzten K-Post her noch vertraut sein. Nun werden auch die Bauern in Berolina- und Super-
Berolina-Bauern umgewandelt (Seite 7).

Falls Sie sich nach dem Lösen der Nummern 321 und 322 etwas erholen wollen, finden Sie
in der Rubrik „Vor hundert Jahren“ drei gefällige Zweizüger zum Selberlösen. Auch das
Lösen der drei Aufgaben „des grossen italienischen Zweizüger-Spezialisten Ottavio Stocchi“
macht Spass. (bw)

\

Verantwortliche Redaktion
Heinz Gfeller, Burgackervveg 5A, 3047 Bremgarten heinz.gfe,l,ler1_@bluewingh, &
Beat Werfllvr b.@yyetn..lv@.b9†malcom

Einsendungen bitte bis zum 5. des folgenden Monats an Beat Wernly

Einzahlungen I Abonnemente IAdresswesen
K-Post Beat Wernly, Pelikanweg 11, CH 374 Muri
Preis / Jahr CHF 25.--
Bank BEKB ~. Konto 30-106-9
Konto 42 4 038 751 03
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Aufgabe Nr. 321
R. Trautner
Die Schwalbe 1959
1. Preis
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Matt in 2 Zügen V

Aufgabe Nr. 322
W. Schawyrin
Schach 2002-2003
3. Preis
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Matt in 3 Zügen

Kontrollstellungen

Nr.. 321
W: Ka3 De2 Tc7 Td1 Leô
Sb1 Sc5 Ba2 b3 d2 (10)
S: Kc2 Tf7 Tg7 Lh2 Lh5
Ba4 a5 b2 e7 f2 (10)

Nr. 322
W: Ka4 De1 Tb6 Tc5 Lh8
Sc? Sdö Bc3 d2 d5 f6 (11)
S: Ke5 Tf4 Le4 Sb8 Bb2
d3 f3 f7 (8)

Der heutige Zweizüger und der Dreizüger enthalten teilweise die gleichen Elemente, sind
aber inhaltlich dennoch wesentlich verschieden. Das Thema der Nr. 321 kann man, wie so
oft, nur richtig erkennen und würdigen, wenn man auch die Verführung gefunden hat.

Der Zweizüger war der erste Paukenschlag eines damals noch jungen Schachkomponisten
aus Deutschland. Rolf Trautner stand für eine neue Generation von Komponisten, die in
seinem Land die alte Garde abzulösen begann.

Der Dreizüger Nr. 322 bietet eine lockere Stellung, die zum Lösen einlädt. Die neunzehn
Steine sind fast über das ganze Brett verteilt.

Zum Zweizügei' F
Wie kann die Szenen man beschreiben,
die wesentlich den Inhalt prägen?
Der Weisse kontert schwarzes Treiben
mit fabelhaft gezielten Schlägen.

Auffallend ist die grosse Leere in der Mitte des Brettes, aber gerade sie ist notwendig, damit
die beiden schwarzen Türme ihre thematische Rolle spielen können. Das Ganze ist vom
Mathematiker fein ausgeklügelt worden, weist aber dennoch eine Schwachstelle auf. Ob
unsere Löser sie wohl nennen werden?

Zum Dreizüger
Das Königspaar nach dem Gefecht
lm Glanze des Triumphes strahlt.
Es holte sich den Sieg zu Recht,
denn Wagemut macht sich bezahlt.

Schachkomponist Valeri Schawyrin wurde im Jahre 2007 zum Grossmeister ernannt. Er ist
nicht so bekannt wie andere Russen seines Ranges, aber das könnte sich noch ändern,
denn in letzter Zeit tauchen seine Probleme regelmässig unter ausgezeichneten
Turnierbewerbungen auf.
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Lösungen früherer Aufgaben

Nr. 317, Zweizüger von Hrvroie Bartolovic, Main~Post 1955, 1. Preis (Kb2 Df8 Td3 Te2
Le6 Lg1 Sd8 Se4 Bd2 hô = 10: S: Ke5 Db7 Tb4 Th4 Lgô Bb3 c7 f3 g7 = 9)

Satz: 1. - Tbxe4/Dxe4/Lxe4/Thxe4 2.Ld4/Td5/Df5/Lh2†.
Lösung: 1. Txf3l (droht 2.Dxg7=l=) Tbxe4lDxe4ILxe4lThxe4 2.d4lDc5lTf5lDf4†

Vierfacher Mattwechsel in Satz und Lösung. Michael Keller: „Ein Prachtsstückl“ Wie der
wBh6 in meine Quelle kam, bleibt vorläufig rätselhaft. lm FIDE-Album ist er nicht vorhanden.
Vielleicht kann ein Leser Auskunft geben (hg).

K. Köchli: „Gut ersichtliche und durch die Verringerung weisser Kraft analog motivierte
glaubwürdige Satzspiele führen zu vier abwechslungsreichen Mattwechseln. In einem sol-
chen Fall kann die Berechtigung von Satzspielen kaum in Frage gestellt werden.“ S. Bomio:
„Prächtiges Problem mit ansprechender Drohung und 4 Mattwechseln zwischen Satz und
Lösung.“ G. Schaffner: „1. - fxe2 darf nicht zugelassen werden, woraus sich nicht nur
hochstehende, sondern auch analog gesetzte Fesselmattwechsel ergeben.“ R. Ott: „Feiner
Schlüssel mit vier Mattwechseln nach jedem Schlagen des weissen Gauls. Die Bauern auf
f3 und h6 erleichtern allerdings die Lösung schon etwas.“ R. Schümperli: „Der verräterische
sBf3 hilft dem Löser rasch auf die Sprünge.“ G. P. Jenny: „Eine fantastische Konstruktion
und nicht einfach zu lösen.“ A. Oestmann: „Leider weiss ich den Fachbegriff nicht.
Jedenfalls fesselt sich Schwarz selber und das gleich viermal.“ (Siehe obenl) H. Salvisberg:
„Das Schlagen des Se4 durch vier verschiedene Figuren ist umwerfend.“ W. Leuzinger: „Ein
2-Züger der Superklassel“ Ch.-H. Matile: „Ein Mattwechselfestivall“ R. Notter: „Ein veritables
Selbstfesselungs-Feuerwerkl“

R. Schümperli Schlägt Schwarz das Ross,
0 Wunder, dann handelt
es sich um vier Matts,
wo jedes sich wandelt.

Nr. 318, Dreizüger von Uri Avner, TT Messingny 2007 (Ke8 Taô Lf5 Lf6 Sa5 Se4 Bb4 c2
c5 d4 e3 f2 = 12; S: Kd5 Tg2 Tg6 La1 Lg8 Sbô Se5 Ba4 a7 f7 g4 =11)

R. Heckendorn: „Satz: ev. 1. - Lc3 2.S›<c3=l= und 1. - Txf6 2.S›<f6†.1. - Se~ 2.Sc3+ L›<c3
3.e4=l=.“ Er fragt nach weiteren Satzspielen, aber solche sind nicht zu sehen, denn es
kommen ja nur thematische in Frage. Erfreulich, dass er und mehrere andere Löser diese
angegeben haben. Mit dem Schlüssel 1.Sd2! (droht 2.c4+ Se/Sbxc4 3.e4/Le4=l=) wandelt
sich das Geschehen. 1. - Lc3 wird nun mit 2.e4+! Kxd4 3.Sc6=lr, 1. - Txf6 mit 2.Le4+! Keô
3.d5=l= genutzt. Dabei kommt es zu überraschenden Effekten, die in Kommentaren auf ähn-
liche Weise nachfolgend beschrieben werden.

G. Schaffner: „An die Stelle von Schlagnutzungen im Satz und Linienöffnungsnutzungen in
der`Drohung treten Fernblock- und Fesselnutzungen in den Varianten auf, wobei die
Drohmatts zu Spielfortsetzungen mutieren.“ S. Bomio: „Feine Drohung mit zweifacher
Linienöff- nungsausnützung und zwei wunderschönen analogen Mattführungen durch
Fesselung und Fernblockl“ R. Ott: „Die beiden Mattzüge der Drohung auf dem Feld e4
tauchen bei den beiden Varianten wieder auf, die beide eine Selbstblockade mit Matt dank
Fesselung beinhalten. Eine feine und schnörkellose Komposiition.“ K. Köchli: „Anstelle der
Kurzmatts im Satz erscheinen im Spiel auf die Themavarianten vorerst die Drohnmatts als
Fort- setzungen, gefolgt von fesselungs- und fernblocknutzenden Matts.“ Th. Maeder: „Die
Kombination von Linienöffnung und Königslenkung zur Fesselung hat schon viele schöne
Stücke hervorgebracht, das ist ein besonders gelungenes.“ A. Schönholzer: „Ein eindrück-
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licher Wechsel zwischen Satz und Lösungl“ G. P. Jenny: „Ein prächtiges Problem. Ja, die
Bauern haben mich auf die Idee gebracht. Es gibt eine Unzahl von Möglichkeiten für den
ersten Zug (wahrscheinlich weit über 50), da muss man sich schon eine Strategie
überlegen, sonst kommt man nirgends hin.“ H. Salvisberg: „Hat man die Angst vor Txfö nach
Wegzug des Se4 mit der Erkenntnis Lf5+ Kd5 überwunden, kann über den optimalen
Standort des Se4 nachgedacht werden. Dieses Werk ist schon grandios.“ Ch.-H. Matile:
„Zweimal Fesselung + Block. Absolut klar und geniall“ W. Leuzinger: „Nicht nach jeder-
manns Geschmack.“

R. Notter Auch erfahrne alte Knaben
lieben solche Supergaben.
Doch wenn viele Rösslein traben,
oft die Knaben Mühe haben.

Gesamturteiie
P. Hurni: „Zweimal Hochgenussll Besten Dank.“ A. Oestmann: „Es waren wieder zwei sehr
schöne Aufgaben, und sie waren gar nicht so einfach.“ G. P. Jenny: „Die Aufgaben in der K-
Post werden immer interessanter punkto Inhalt und Konstruktion. Besten Dank und
Gratulation.“

Stellungnahme von Reiner Schümperli zum Dreisteiner (K-Post März 14, S. 6)

Da werde ich die Herausforderung wohl annehmen müssen. Die Herausforderung liegt aber
eher im a) als im b):

Die Ansage lautet: "Matt in 2 Zügen". Also nicht: "Weiss zieht und setzt in 2 Zügen matt",
aber auch nicht: "Weiss zieht, ausser die Retroanalyse zeigt, dass Schwarz nicht gezogen
haben kann". Die Ansage gibt also keine Auskunft darüber, wer am Zug ist. `

Daher:
b) Die Retroanalyse zeigt, dass Schwarz nicht gezogen haben kann, also Schwarz am Zug
sein muss:

_.-P

Weiss Schwarz

Ka1xa2
1. g7 g8D+ Ka2 a1/a3
2. Dg8 a8:j:/b3:l:

a) Die Retroanalyse gibt keine Auskunft, wer zuletzt gezogen hat, daher gibt es zwei
Lösungen:

A) Weiss am Zug  B) Schwarz am Zug
Weiss Schwarz Weiss Schwarz

Ka1 a2
1. g7 g8T Ka1 a2 1. g7 g8D+ Ka2 a1/3
2. Tg8 a8:'ç 2. Dg8 a8:j:/b3:j:

Bisher habe ich keine überzeugende Begründung dafür gesehen, dass in a) Weiss am Zug
sein soll. Denn die Konvention, dass im konventionellen Schachproblem Weiss am Zug sei,
kann es nicht sein. Sonst ist b) unzulässig.

Logisch und unermüdlich verteidigt Reiner seine Meinung (bw).

Seite 5 von 8 Mai 2014



Schlüsselzüge: Nr. 319: 1.Lf3l Nr. 320: 1.Tg8l

Löserliste _
Lösungen zur März-Ausgabe haben eingesandt: Spartago Bomio, Viganello; Erich Emy,
Rothenfluh; Walter Graf, Wetzikon; Peter Haller, Ittigen; Roland Heckendorn, Arlesheim;
Alois Heri, Derendingen; Paul Humi, Belp; Guy P. Jenny, Altstätten; Jost Koch, Bern; Klaus
Köchl`, Roveredo; Wolfgang Leuzinger, Adliswil; Thomas Maeder, Bern; Charles H. Matile,
Fontanemelon; Rolf Notter, Bottmingen; Andreas Oestmann, Münsingen (auch Nr. 315 &
Nr. 316) Roland Ott, Oberglatt; Thierry Ott, Genève; Hans Salvisberg, Bannwil; Gerold
Schaffner, Sissach; Andreas Schönholzer, Kirchlindach; Reiner Schümperli, Basel; Fred
Wiedmer, Ostermundigen.

Kunstschachliches
Vor 50 Jahren starb Ottavio Stocchi

Geboren wurde er am 18. September 1906, aber schon am 4. März 1964 musste die Kunst-
schachwelt den Tod des grossen italienischen Zweizüger-Spezialisten zur Kenntnis neh-
men. Er übte als Landwirt einen Beruf aus, den man bei den Schachkomponisten nur selten
findet. Seine ganze Freizeit investierte er ins Komponieren von Schachaufgaben und war
dabei ausserordentlich erfolgreich, dies aufgrund seiner originellen Ideen und der
Leicftigkeit, mit der er auch schwierige Themen konstruktiv zu meistern vermoichte. Er ge-
wanr ca. 180 erste Preise und etwa 400 weitere Auszeichnungen. Seine Name ist aber vor
allem durch das Thema, das nach ihm benannt wird, in die Geschichte des Kunstschachs
eingegangen, den Stocchi-Block. W. Sidler definiert diese Idee wie folgt: „Gegen eine
weisse Drohung verteidigt sich Schwarz so, dass in mindestens drei Themavarianten eine
schädliche Fluchtfeldverbauung des jeweils gleichen Feldes erfolgt. Die Paraden haben zu-
gleich duaivermeidende Eigenschaft.

O. Stocchi
Salut pullic.
1929

eaaaa
3'/ 7  V %.
Ø 1/

A) Matt in 2 Zügen

š\\\“§\\

\\

 R

R
\\

O. Stocchi
ltal. Meisterschaft 1937
1. Preis ,-

.e 1. %.e
*Ø Ø VØ a

1/ 1%
B) Matt in 2 Zügen

O. Stocchi
Ajedrez Espanol 1952
1. Preis

/ í'% 7

;,e%
Ø/.  % Øš

\\\\;

C) Matt in 2 Zügen

A) 1.d4! (droht 2.Sc4=l=) Ta3+ITb3lTc3 2.Sa4lDc5lDa4†. 1. - Th5 2.Db2=l=.

Auch hier geht es .lm drei Blocks, aber sie finden nicht auf dem gleichen Feld statt, sondern
nebeneinander. Eine Darstellung nach den Erfordernissen des Themas ist in Miniaturform
kaum zu realisieren.
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B) Da führt er uns nun sein Thema vor: 1.Lg8! (droht 2.Tf5=l=) Te6 2.Sb4=l=i (nicht 2.Ta5'?
oder 2.Td4'?) 1. - Le6 2.Ta5=l=! (nicht 2.Td4'? oder 2.Sb4?) 1. - e6 2.Td4=l=! (nicht 2. Sb-4'?
oder 2.Ta5?). Man beachte neben den drei Blocks auf dem gleichen Feld auch den Zyklus
der Mattzüge in den Verführungen: Ta5/Td4 : Td4/Sb4 : Sb4fTa5.

C) Satz: 1. - SCl5 2.Db2=l= (nicht 2.Db4/Dxd6+?) 1. - Sc4 2.Db4† (nicht 2.DXd6/Db2+'?) 1. -
S214 2.D›<d6=l= (nicht 2.Db4/Db2+'?).
Lösung: 1.Da7! (droht 2.Da5†) Sd5 2.Txa2=l= (nicht 2.Lc3'?/De3?) 1. - Sc4 2.Lc3=l= (nicht
2.De3/T><a2'? 1. - Sa4 2.De3# (nicht 2.T><a2/Lc3'?).
Zyklische Dualvermeidung (AB BC CA) in Satz und Lösung. Dazu drei Mattwechsel.

Vor hundert Jahren
erschienen diese drei herausragenden Meredith-Zweizüger.Bitte entweder selber lösen oder
auf S. 8 nachschauen. Was wählen Sie?

G. F. Anderson G. Heathcote J.Schumer '
'\lataI Mercury 1914 BresIaierZeitung 1914 Vorwärts 1914
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Plauderei für Einsteiger (118)
Abwandlungen des Bauern

Der Normalbauer zieht vertikal und schlägt diagonal, beim Berolinabauem ist es gerade
umgekehrt. Eingeführt hat ihn 1926 der Berliner E. Nebermann, was den Namen erklärt. Der
Superbauer ist die En/veiterung des Bauern zur Linienfigur. Werner Speckmann hat ihn 1967
vorgestellt und zwei Jahre später ein Turnier dafür ausgeschrieben. Ein solcher Bauer zieht
und wirkt in beiden Richtungen beliebig weit nach vorne. Ein weisser auf a2 kann also z. B.
nach a7 gelangen oder auch nach g8 und sich dort umwandeln.

A) sefsbi kb? 2.Dds ka? s.ı:›cs kbe 4.Dba±. 1
Der Schlüsselzug ist möglich, weil der Berolinabauer nach f8 ziehen kann, ohne dort schla-
gen zu müssen. Am Ende entsteht ein schönes Matt auf der b.Linie.

B) Hier geht es um eine logische Vorbereitungskombination. Den Probespielzug 1.Th5'?
kann Schwarz mit der schlechten Verteidigung 1. - g6'? 2.Th6 oder der guten, 1. - Sud1DI
beantworten und wählt natürlich die gute. Mit dem Vorplan 1.Th3! erzwingt Weiss die Holst-
Umwandlung 1. - Sug1S! (1. - Sug4? 2.Th5!). Nun spielt er 2.Th4! und provoziert damit 2. -
Sf3, wodurch die Diagonale d1-h5 für die zukünftige schwarze Dame gesperrt wird. Deshalb
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kann Weiss nun endlich den Hauptplan mit 2.Th5l durchführen. Weil die gute Verteidigung
nicht mehr möglich ist, bleibt nur noch die schlechte übrig, also 3. - g6 4.Th6 Sg5 5.Sxg51=.

W. Speckmann
Diagramme und Figuren
1969
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A) Matt in 4 Zügen
e7 = Berolinabauer (Be)

W. Speckmann
Probleemblad
1989
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B) Matt in 5 Zügen
d6/g5 = Superbauern (Su)

W. Speckmann
Dt. Schachzeitung
1981
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C) Matt in 3 Zügen
A2 = Super-Berolinabauer
(SuBe)

C) Schwarz droht, sich mit 1. - b6 patt zu setzen, so dass Weiss sich überlegen musss,wie
er dem sK ein Fluchtfeld verschaffen kann. Diese Situation kennen wir im orthodoxen
Kunstschach vom Inder her. Dort hilft bekanntlich der kritische Zug, nämlich eine Schnitt-
punktüberschreitung als Vorbereitung zur Verstellung einer eigenen Figur. Hier muss man
anders vorgehen. Weiss spielt einfach 1.Le6! Nach 1. - b6 kann nun 2.SuBed5! geschehen,
was den WL von a2 abschneidet. 2. - Ka2 3.SuBea8D=l= ist die Folge.

Das Zitat

Raumökonomie
„Bei der Raumökonomie handelt es sich, da das Schachbrett eine feste Grösse ist, nicht um
die Anpassung des Schachraums an die Kombination, sondern umgekehrt um die
Ausbreitung der Schachdramatik über diesen festen Raum. Ein ,Kunstgesetz“ ist dies freilich
nicht, sondern nur ein richtunggebendes Prinzip. Mit der Bevorzugung von Langzügen vor
Kurzzügen ist es dabei noch nicht immer getan, sondern es handelt sich im weitesten Sinne
um die Belebung eines möglichst breiten Teiles des Schachraums durch das Thema, seine
Probespiele und Verführungen.“

Erich Brunner

Lösungen zu den Aufgaben A) - C) auf S. 7

A) 1.Ld5! (droht 2.Dc41=) Txd5lS4xd5lS6xd5 2.Tc1lSe6lSd7=l= 1. - Kxd5ITd4 2.Tg5lDa5=l=.
Stocchi -Blocks auf d5!

B) 1.Da1! (Zugzwang) Sb2(Sc3) 2.Da6=l= (2.Tb6+'?) 1. - Sc5 (Sbß) 2,T(b6)=l= (2.Da6'?) 1. -
f6lf5Ig5lS~ 2.Da2lLd5lLf5 De51=. Dualvermeidung.

C) 1.Kc2!: (Zugzwang) T-lTxf6ITe7lTg7Tc7+ 2.f7ITxf6Ifxe7fxg7ISc3=l= 1. - Sa-I Sg~
2.Sc4ISe4=l=.
Fortgesetzte Verteidigung, Kreuzschach.

Heinz Gfeller und Beat Wemly
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Vorwort:

Liebe Leserin, lieber Leser

Dıe beiden Apri|›Aufgaben Nr. 319 und 320 haben in ihrer Gegensätzlichkeit in Bezug auf
den Schwierigkeitsgrad viele Löser zur Feder greifen lassen. Zwei volle Seiten räumen wir
für die treffenden Kommentare ein.

Ob wohl die Nummern 323 und 324 dieser Ausgabe auch ein so grosses Echo auslösen
werden? Wir warten gespannt!
Wer in Nummer 323 ~ beim ersten der Drillinge - den Schlüssezug vor den Verführungen
findet und nicht nach diesen sucht, verpasst die Schönheit und Symetrie des Problems, in
dem nur vier schwarze Figuren zehn weissen gegenüberstehn.
Beım Dreizüger Nr, 324 ist der Schlüsselzug recht rasch ersichtlich; die überraschende
Fortsetzung dagegen war für mich schwer zu sehn.

Das am Schluss der letzten K-Post enıvähnle Thema der Raumökonomie veranschaulicht
uns Heinz an zwei Beispielen und einem Gegenbeispiel.

Mit den Additionsfiguren: Amazone, Kaiserin und Prinzessin beschliessen wir im Märchen-
schach das erste Hauptgebiet: „Neue Figuren“. Die „neuen Regeln“ des Feenschachs folgen
in der Juli/ August~Nummer.

Bei den drei fünfzigjährigen Miniaturen (Seite 8) decken Sie die darunterstehenden Lösun~
gen am besten ab und lösen selber. (bw)

Verantwortliche Redaktion
Heinz Gfeller, Burgackenıveg 5A, 3047 Bremgarten heinz.gfeller1@b|uewin.ch &
Beat Wernly, bewernly@hotmai| com

Einsendungen bitte bis zum 5. des folgenden Monats an Beat Wernly

Einzahlungen I Abonnemente IAdresswesen
K-Post Beat Wernly, Pelikanweg 11, CH 374 Muri
Preis /Jahr CHF 25.--
Bank BEKB -. Konto 30-106-9
Konto 42 4 038 751 O3
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Aufgabe Nr. 323
J. Fomitschow
Problem- Forum 2010
Preis

Aufgabe Nr. 324
A. Volkmann
Lippische Landeszeitung
1951
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Kontrollstellungen

Nr. 323
WI Ka6 Df5 Ta5 Ld2 Lg8
Sail Sb5 B37 C7 d5 (10)

S2 Kc5 Th1 Sd4 Sd6 (4)

Nr. 324
w: kee Dfv Li›4 ı_f5 Bas
ev h4 (7)
sı Kes T01 Tn ı_d1 sba
B04 dv es f4 g4(1o›

b) Lg8 nach e6 V
c) Lg8 nach e4 V

Kürzlich wurde In der Sendung „Mllionenfalle“ des Schweizer Fernsehens nach Drillingen bei
Sportlerinnen gefragt. Die Kandidaten fanden die Antwort „Anita Weyermann“ nicht.

lm Kunstschach kommt ein solches Ereignis bedeutend häufiger vor. Nachdem man in
Aufgabe 323 die Diagrammstellung gelöst hat, versetzt man den wLg8 wie angegeben,
wobei noch zwei weitere Zweizüger entstehen.

Bei herausragenden Aufgaben aus der Vergangenheit weiss man oft nicht, warum sie keine
Auszeichnung erhalten haben. Vielleicht musste das Problem verbessert werden, möglicher»
weise tauchte plötzlich ein Vorgänger auf oder, der wahrscheinlichste Grund: Es fand gar
kein lnformalturnier statt. Was unseren Dreizüger betrifft, dürfte es wohl so gewesen sein.

Zum Zweizüger
Ein Löser dem Redaktor funkt:
„Ich sende Drıllıng, einen feinen.“
Er schreibt und bringt es auf den Punkt:
„Viel Inhalt und mit wenig Steinen.“

Allerdings muss man ziemlich viel Geduld aufbringen, bis dieses recht aufwendige Rätsel
gelöst ist und auch die Verführungen und ihre Widerlegungen gefunden wurden. Lohnen
dürfte es sich auf jeden Fall-

Zum Dreizüger
Er ist beliebt bei jedermann,
auszeichnunglos, thematisch rein,
kommt bestens bei den Lösern an.
Es muss nicht immer Kaviar sein.

Die Verführung bringt nur eine Themavariante, erst die Lösung enthält auch die zweite.

Der deutsche Problemkomponist Albert Volkmann (19084985) war ein ausgesprochener
Zweízügerspezialist. Seinen Erstling veröffientlichte er 1926, und schon zwei Jahre später
wurde er Mitglied der „Schwalbe“ Rund 180 seiner 800 Kompositionen erhielten Auszeich›
nungen.
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Lösungen früherer Aufgaben
Nr. 319, Zweizüger von Sergej Chatschaturow, Die Schwalbe 2012, 3. Preis (W. Kdô Dc4
Te8 Th3 Le4 Lg3 Sb1 Se7 Bc2 c3 f5 = 11; S: Ke3 Tc7 Th8 Lc6 Lg1 Sb4 Sg2 Bd? g6 = 9)

1.Df1? (droht 2.Df3#) KXe4/Lxe4 2.Sg8/Lf4# 1.- Sh4 2.De1=l=, aber 'l.Lf2!
1.Lf3! (2.De2#) KXf3/LXf3 2.Lh4/Sd5=t= 1. - Sf4ILb5 2.Df4IDe4†.

Dazu schreibt Preisrichter Wieland Bruch: „Zwischen Verführung und Losung kommt es zu
einem eindrücklichen Reziprokwechsel.von direkter Batterie, bzw. durch den weissen Opfer-
Läufer maskierter Fluchtbatterie, wobei beide Batterien jeweils erst nach Annahme des L-
Opfers durch die eingeraumte K-Flucht, bzw. schwarzen Selbstblock abgefeuert werden..
Vielleicht ist die Aufgabe deshalb so schwer zu lösen, weil derartiges noch nie zu sehen war,

G. P. Jenny; „Für mich ein fantastisches Problem. ich konnte keine gravierenden Einwände
finden. Ich bin auf den Kommentar gespannt. Dieses Problem wird wahrscheinlich in die
Geschichte eingehen.
G. Schaffner: „Die notwendige zusätzliche Überdeckung von d4 forciert zwei heterogene
zusätzliche Schlagexpositionen des weissfeldrigen WL, wonach auf Opferannahmen durch
sK und sLc6 die Batterien wunderschön variabel, Zugleich analog~homogen in Aktion treten.
Der angetönte Wermuthstropfen besteht darin, dass 1.Lcl5? unerwünschter Weise wie eine
vollwertige Verführung einzig an 1. Lxd5l scheitert. Für die vollständige Erfassung dieses
letztlich doch genialen Zweizügers musste ich eine längere Sitzung aufbringen.“ S. Bomio.
„Feiner Schlüssel mit Halbbatterie~Batterie-Wechsel und prächtigen Mattbildern durch
Batterieaunützung, Läuferblock und Lenkungenl“ R. Ott: „Grossartiger, kniffliger Zweizüger
mit perfekter Analogie von Verführung und Lösung, der mich mit seinem raffinierten
Schlüssel fast zur Verzweiflung gebracht hat.“ R. Oestmann: „Statt Rundlauf der Dame
Parallelverschiebung von Läufer und Dame. Viele schöne Elemente mit Doppelschach,
Block, Abzugsschach usw. Bei der Verführung sind die Themen identisch, nur dass Weiss
auf die Läufen/erstellung für einmal keine Antwort hat.“ K. Köchli: „Eın raffinierter Wechsel
der Batterieeinsätze nach den Köriigsfluchten und Läuferblocks zwischen den zwei Phasen
durch reziproke Umbildung von Batterie zur Halbbatterie.“ E. Erny: „lch vermute, dass die
meisten Löser zuerst die Lösung gefunden haben und danach nach der Verführung (1.Df1'?)
Ausschau hielten. Und es lohnt sich, diese zu finden, denn die Kongruenz nach den beiden
Verteidigungszügen K><vvL/LxwL in Lösung und Verführung ist grossartig.“ R. Schönholzeri
„Eine sehr originelle Verbindung zwischen den beiden Batterien. Das dürfte neu sein.“ F.
Wiedmer: „Sehr schwer die Verführung und mit dieser die gute Widerlegüng zu findenl“ R.
Notter: „Etwas schade, dass es ohne den Tc7 nicht geht.“

R. Schümperli: Den Läufer opfern, dann muss es batten,
dass beide Batterien mattenl
Beim Fehlversuch , da drohn gar dreil
Die Lösung: Matt nach Opfer: Zwei!

Nr. 320 Vierzüger von Erwin M. H.Guttmann, Miniatures Strategiques 1935 (W: Kb5 Ta8
La1Sb4 = 4; S. Kb3 Be2 f2 = 3)

tree? aim nds? e1sı2.†@af1D+ı
1.†gsı (droht 2.†g34=) f1s 2.T=isie1s s.Ti=ai ~ 4.Tcs+.
ln vielen Kommentaren wird betont, wie leicht diese Aufgabe zu lösen sei, besonders auch
im Verhältnis zum Zweizüger Nr. 319. Das ist vom Löser her gesehen verständlich, aber
damit wird man ihrem Wert nicht gerecht, denn der Schwierigkeitsgrad für die Lösung eines
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Problems ist nicht das einzige Kriterium und auch nicht das wichtigste. Die Doppelsetzung
der Holst-Umwandlung in Miniaturform ist eine grosse Leistung. Erfreulichenıiıeise ist sie von
mehreren Lösern auch gewürdigt worden.

K. Köchli: „Faszinierende zweifache Holst-Umwandlung in der Miniatur.“ G. Schaffner:
„Zweifache Holst~Umwandlung mit konsekutiver Sackmann-Diskriminante als Angriffsreihen-
folgedeterminante.“ F. Wiedmer: „Doppelte Holstumwandlungl“ A. Schönholzer: „Altbekannt,
aber immer wieder gern gesehen.“ W. Graf: „Für mich, der ich Dreizüger im Allgemeinen
nicht lösen kann, war dieser Vierzüger interessant, erfreulich und erholsam.“ A. Heri:
„Nachdem Schwarz zweimal zu einer Uritervenuandlung gezwungen wurde, ist er machtlos
gegen 4.Tc3å=. Hier trickst man die beiden Bauernumwandlungen über die dritte Matt-
drohungsreihe technisch aus.“ G. P. Jenny: „Ein sehr logisches Problem. Es zeigt auch, wie
brutal Endspiele sein können. Nur ein Feld verschoben, und schon wird der Himmel zur
Hölle oder umgekehrt.“ P Hurni: „Turmschwalbe venıiıandelt Bauern in hilflose Springer." A.
Oestmann: Der Turm kreist auf der 8. Reihe wie ein Adler, bis er im richtigen Momet
nach unten stösst.“ S. Bomio: „Die schwarzen Bauern werden auf witzige Weise
ausgetrickst.“ R. Schümperli: Der Ansatz ist an sich sofort klar: Schwarz muss zu S-
Verwandlungen gezwungen werden.“ Th. Ott: „Superbe miniaturel“

Gesamturteile:
P. Hurni: „Danke für die zwei ,Leckerbissen`!“ R. Salvisberg: „Die Auslese ist immer
abwechslungsreich, jedes Werk ist grossartig. Und was es im Märchenschach so alles gibt,
ist interessant. Danke, dass es die K-Post gibt.“ A. Oestmann: „So rasch gings wohl noch
nie. Gestern die K-Post erhalten, heute schon die Lösungen verschickt (hoffentlich die rich-
tigen). Den Vierzüger fand ich nicht Wirklich sehr anspruchsvoll, hingegen die idee dahinter
sehr interessant. Der Höhepunkt war diesmal ganz klar der Zweizüger. Und durch die
Verführung gewinnt er nochmals erheblich dazu, obwohl auch ohne die Verführung die
Lösung sehr reizvoll ist.“ R. Notter: „Für einmal hat mich der Vierzüger viel länger als der
Zweizüger beschäftigt.“ R. Ott: „Welch Unterschied zwischen den Schwierigkeitsgraden
dieser beiden Aufgaben: beim Zweizüger war es eine gefüllte Stunde, beim Vierzüger keine
Minute. Meistens ist es doch umgekehrt.“ P. Haller: „Bei beiden Problemen fällt auf, wie gut
die Figuren sich gegenseitig decken, ein Durchkommen scheint fast nicht möglich.“ E. Erny:
„Wie unterschiedlich die beiden April-Probleme doch sind. Leicht und rasch erkennbar Weg
und Ziel nach dem Motto ,(Her)umwandern auf der 8. Reihe , Umwandeln auf der 1.Reihe^
beim Vierzüger; wesentlich kniffliger das Vorgehen beim Zweizüger. Nun freue ich micht auf
weitere Freude bereitende Mai-Probleme.“ G. P. Jenny: „Wieder zwei tolle Ostereier hat die
K~Post offereiert. Das Lösen machte mächtig Freude. Vielen Dank für die schonen Auf-
gaben. Diesmal bleibt noch viel Freizeit über die Festtage.“

Für die vielen lobenden Zuschriften betreffend Auswahl möchte ich mich herzlich bedanken.
Es muss aber wiedereinmal betont werden, dass es angesichts des riesigen Angebotes von
Problemen auf hohem Niveau leicht ist, eine solche zu treffen. Dank und Lob gebührt also
hauptsachlich den Verfassern sowie den Preisrichtern, Redaktoren und Kommentatoren
anderer Kunstschach-Zeitschriften und natürlich auch den Buch-Autoren. (hg)

Schlüsselzüge: Nr. 321: 1.bxa4! Nr. 320: 1.Dg3!

Löserliste
Lösungen zur April-Ausgabe haben eingesandt: Peter Blaser, Schliern; Spartago Bomio,
Viganello; Erich Erny, Rothenfluh; Walter Graf, Wetzikon; Peter Haller. lttigen; Roland
Heckendorn, Arlesheim; Alois Heri, Derendingen; Paul Hurni, Belp; Guy P. Jenny, Altstätten;
Jost Koch, Bern; Klaus Köchli, Roveredo; Wolfgang Leuzinger, Adliswil; Thomas Maeder,
Bern; Charles H. Matile, Fontainemelon; Rolf Notter, Bottmingen; Rotraut Oertli, Winterthur;
Andreas Oestmann. Münsingen; Roland Ott, Oberglatl; Thierry Ott, Geneve; Hans
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Salvisberg, Bannwil; Gerold Schaffner, Sissach; Andreas Schönholzer, Kirchlindachç Reiner
Schumperli, Basel; Fred Wiedmer, Ostermundigen.

Kunsts(ch)ach|iches
Raumökonomie
ln der Mai-Ausgabe haben wir folgendes Zitat von Erich Brunner gebracht:

„Bei der Raumökonomie handelt es sich, da das Schachbrett eine feste Grösse ist, nicht um
die Anpassung des Schachraums an die Kombination, sondern umgekehrt um die Aus-
breitung der Schachdramatik über diesen festen Raum. Ein ,Kunstgesetz' ist dies freilich
nicht, sondern nur ein richtunggebendes Prinzip. Mit der Bevorzugung von Langzügen vor
Kurzzügen ist es dabei noch nicht immer getan, sondern es handelt sich im weitesten Sinne
um die Belebung eines möglichst breiten Teiles des Schachraums durch das Thema, seine
Probespiele und Verführungen.“

Weil das für sich allein abstrakt tönt, soll es hier nun durch drei Aufgaben veranschaulicht
werden.

P. A. Orlimont A. Kraemer P. Jaeger
Bayerische Staatszeitung Theme 64 SSZ 1987
1922 1970 1. Preis

Ø Ø Ø Ø Ø Ø / ØØ
. „/m%Ø Ø/. Ø ” %.e.% ØØ

B) Matt in 4 ZügenA) Matt in 3 Zügen C) Matt in 4 Zügen
ššššš

`s

S.esss
sQ s

.s\ Aš \O\§sxs

S\\f"

A) Wir beginnen mit einem Gegenbeispiel und bitten Sie, es selber zu lösen. Lösung und
Kommentar finden Sie auf Seite 8! Hier bleiben 40 von 64 Feldern ungenutzt. Aufgaben mit
solchen Ballungen in den Ecken gibt es viele.

B) Probespiel: 1.Tg7? (droht 2.Tg4%) Tc4l 2.Tg3 Tb3l 2.Tg5 Tb5!
Lösung: 1.Lb2! (droht 2.Lf61=) Txb2 2.Tg7! T2b4 3.Tg3! Tb3 4.Tg4† 2. - T8b4 3.Tg5! Tb5
4.Tg4=l=. Die schwarzen Türme verbahnen sich gegenseitig. Die Türme beider Parteien
bewegen sich auf einem grossen Teil des Brettes.

C) Probespiele: 1.Tf8? (droht Tf5†) Lc2! 1.Tc8/Ta8'? (droht 2.Tc5/Txa54=) Sb3l

1.Tb8! (2.Tb5†) La4 2.Tc8l Sb3 3.Tf8! Sd4 4.Lf44=
2. - Lc6 3.Tf8! Le4 4.Sxg4#
2. - Sd3 3.Tc4! Sxf2 4.Lf4†

- Le2 2.Tf8! Ld3 3.$xg4+! Ke4 4.Tf4*.

Preisrichter Stefan Eisert: „Eine Verbindung von Blockrömer und Dresdener in sehr schöner
Form.“
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Plauderei für Einsteiger (119)

Additionsfiguren

Dass eine Figur die Wirkungskraft von zwei anderen vereinigt, findet man schon im
Normalschach, ist doch die Dame eine Kombination von Turm und Läufer. Historisch
gesehen, war auch der König im arabischen Schach durch das Zusammenwirken von Wesir
und Fers charakterisiert.

Wir beschränken uns hier auf die Addition von Figuren des orthodoxen Schachs, aber
natürlich gibt es auch solche von dessen Figuren mit der einen oder anderen des Mar-
chenschachs sowie Kombinationen von Marchenfiguren untereinander.

Die Amazone verfügt über die Wirkungskraft von Dame und Springer.. Kombiniert man Turm
und Springer, entsteht die Kaiserin, und schliesslich gibt es die Prinzessin, welche Läufer
und Springer vereinigt.

W. Speckmann W. Speckmann
DSZ 1974Probleemblad 1988

ØØ Ø /
/Ø/L//

Ø 7
ØØ/\.ä

\s\XS\§s\\SS
 s

/Ø I / Ø/i.
Ø /

.S\S\§ Q\\

g\\
S.s._

Ø

WSpeckmann

A) Matt in 2 Zügen

Ø ' „ /Øs5Ø /Ø
B) Matt in 3 Zügen
c8 = Kaiserin (T + S)

C) Matt in 3 Zügen
g6 = Prinzessin (L + S)d3 = Amazone (D + S)

A) 1.Ab1! (Zugzwang) Ka5 2.Aa3† 1. - b5 2.Aa2=l= 1. - S~2.Ac3†.

Die gewaltige Wirkungskraft der Amazone wird hier deutlich sichtbar. lhr allein sind die drei
Modellmatts zu verdanken. Die ersten beiden können ausserdem als Farbwechsel-Echos.
gedeutet werden.

B)
1.Kc2! (Zugzwang) K4 2.Kac6 (+) Ka4 (Ka3) 3.Kaa6t=.

2. b4 3.Kaa7†.

Nach 2. - Ka4 und 2. - b4 kommt es zu zwei ldealmatts.

C)
Wie kann der schwarze Springer besiegt werden?

1.Pe5? Ka7! 1.Pe4+? Sd5! 2.Pc5 S+. Richtig ist 1.Pe7! (droht nach 1. - S~.2.Pc6†) Ka7
2.Pc5+ Ka8 3.Pb6=l=.
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Vor fünfzig Jahren
Drei Miniaturen

H. V. Tuxen
Tidskrift for Schack 1964

H. Hultberg
Dt. Schachblätter 1964

s. seele;
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Buletin Problemistic 1964
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A) Matt in 2 Zügen B) Matt in 3 Zügen

A)
1.ı:›c1i (zugzwang) K«-›sıd4ıe5ıs~ 2.of4ıocsıDiıs/D(x)c1†.

B)
Satz: 1, Txc3+ 2.DXc3 Kb1 3.De1+.
1.Db6! (droht 2.Dg1†) TX(t3+ 2.bXc3 Kb1 3.Dg1*
1. - Tg3 (Tf1) 2.Da6+ Kb1 3.Df1†.
Mattwechsel zwischen Satz und Lösung nach Gegenschach.

C)
1.Ld3 (Zugzwang) Ka7 2.Kc7 d4 3.d8S! Ka8 4.SC6†
1. - d4 2.Ke7+ Ka7 3.d8L! ~ 4.Lb61= 2. - Kc7 3.d3D+ Kc6 4.Dd6=l=.

Zwei Untervenıiıandlungen

Das Zitat
(Nicht allzu frei nach Wilhelm Busch)

Irrtum
Wenn einer, der mit Mühe kaum
Begriffen hat, was Kraft, Zeit, Raum,
Schon meint, dass er ein Zepter wär,
So irrt sich der.

Ame Mangs alias Herbert Grasemann

Lösung zu Aufgabe A) auf S. 6

1.†<i4i (zugzwang› Las 2.Ti›4i ı_›<i›4 z.sxi›4i= 2. - s~(+) 3.s(›<›c3† 1. - ı_›«i2 2-Txaz s~(+)
3.Sc3†. Mausefalle als schwarzweisser Seeberger.
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C) Matt in 4 Zügen

Heinz Gfe/ler und Beat Wen/y
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Vorwort:

Liebe Leserin, lieber Leser

Lieben Sie Selbstmatts? Die französische Wendung „Qui perd
gagne“ umschreibt die Forderung des Selbstmatts treffend. Da hat
sich der Kunstschach-=Einsteiger erst mal zeigen lassen, dass er ohne
Themenkenntnisse wie ~ um nur einige zu nennen - Unterver-
wandlung, Bahnung, Hinterstelllung, Lenkung, Grimshaw, No=
wotny usw. nicht auskommt. Und nun das noch? Wie absurd? Der
Verlierer ist der Gewinner.
Trotzdem hat sich diese Kunstschachart bereits über mehr als 700
Jahre gehalten und vor bald 20 .lahren in Friedrich Chlubna einen
höchst kompetenten Verfasser eines Buches mit 300 Beispielen
gefunden. ln dem 1995 in Wien erschienenen Band „Das Matt des
weissen Königs“ schreibt er: „Wieso in der zweiten Hälfte des l3.
Jahrhunderts Schachspieler auf sd-ie Idee kamen, Aufgaben zu
konstruieren, in denen Weiss das Matt seines eigenen Königs
erzwingen soll, wird sich wohl nie klären lassen.“
Damit wir uns schon jetzt auf das im kommenden Weihnachts-
Wettbewerb geplante Selbstmatt Vorbereiten können, hat Heinz drei
zweizügige Übungsaufgaben ausgewählt. Viel Ausdauer beim Stu-
dium.
Die andere Kunstschachaıt hat mich veranlasst, hier auch das
grafische Konzept einmal etwas zu ändern. (bw)

Verantwortliche Redaktion
Heinz Gfeller, Burgackeıweg 5A, 3047 Bremgarten heinz.gtelIer1@b!g,ewi,n.cn &
Beat Wernly, bewernly@h,otn1ail.c,orn

Einsendungen bitte bis zum 5. des folgenden Monats an Beat Wernly

Einzahlungen I Abonnemente IAdresswesen
K-Post Beat Wernly, Pelikanweg 11, CH 3074 Muri
Preis /Jahr CHF 25.-- i
Bank BEKB -. Konto 30-106-9
Konto 42 4 O38 751 03
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Aufgabe Nr.. 33a Aufgabe Nr.335
W. Meredith A. Grinblat -
Dubuque Chess Journal israel-Ringt. 2002-03 A
1886 Preis

e,e„e e ene ege,n
, ,

f/ Ø / / 1 / Ø Ø

//ze
 

Matt in 2 Zügen Matt in 3 Zügen

Kontrollstellungen

Nr. 334
W: Kg5 Dh3 Tc3 Ld6
Sb1 Se3 Bb4 c4 (8)
S: Kd4 Sa1 Sd3 Be4 gö
(5)

W
K

QW

?`q\“§ 

W

WW ss

,\§_š„Q\\`\§\;š.›..~.›.-.\\\*\`*

W Nr335
W: Kh5 Dh3 Lb1 l_d2
Saô Se1, Bbô c2 g2 (9)
S: Ke4 Lg3 Sa1 Bb7 d6
e5 f6 f7(8)

W

<Ä <s\\@
\

ı

In den heutigen Problemen stehen auf den Feldern a1 und h3 zwei gleiche Steine, je ein
schwarzer und ein weisser. Das ist jedoch die einzige Gemeinsamkeit. Der Inhalt ist total
verschieden.

Der Zweizüger stammt vom berühmten USA-Komponisten William Meredith, gehört aber
nicht zur Gattung, die dieser „erfunden“ hat. Meredithe nennt man bekanntlich Aufgaben mit
acht bis zwölf Steinen. Williams Familie war sehr angesehen, sein Vater, William M. Mere-
dith, stieg bis zum Finanzminister der Vereinigten Staaten auf. Weil William seinen Beruf als
Jurist wegen einer schweren Erkrankung nicht mehr ausüben konnte, begann er Schach-
probleme zu verfassen. Sein Werk umfasst ca. 200 Aufgaben, 100 davon hat Alain C. White
in einem Buch seiner Christmas Series gesammelt und von verschiedenen Autoren kom«
mentieren lassen.

Den Dreizüger zählt Michael Keller zu den „avantgardistischen Schwergewichten“, und da
darf man auf den Inhalt besonders gespannt sein.

Zum Zweizüger
Wer hats erfunden, dieses Spiel
mit höchstens einem Dutzend Steinen?
Er selbst, doch hier braucht er zuviel.
(Nach Strübis Rechnungsbüchlein einen).

Das soll ein Verführungsrekord mit 13 Steinen sein, aber es ist sicher nicht nötig, alle
weissen Züge auszuprobieren. Verzweiflung ist also kaum angesagt, wohl eher Vergnügen.

Zum Dreizüger
Wenn der Gegner fliehen kann,
auf zwei offnen Wegen wandeln,
Löser, sag, was machst du dann?
Antwort: Überlegen - handeln! .

Viele schöne Schlüsselzüge zeichnen sich dadurch aus, dass sie dem schwarzen .König ein
Fluchtfeld oder mehrere freigeben. Hier ist es gerade umgekehrt. Schwarz hat von Beginn
an zwei Fluchtfelder, und das Thema dreht sich um die Frage, wie man sie in den Griff
bekommen kann. Mehr wollen wir nicht verraten.
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Lösungen früherer Aufgaben
Nr. 330, Zweizüger von yronZappas, Probleme TT 1965 1 - 2. Preis (W: Kg8 Dd1 Tc5
Tfô La8 Lc7 Sf4 Sf5 Bd4 = 9; S: Ke4 Db1 Ta1 Th2 Lb3 Sa3 Sc1 Bd5 f2 gô h4 = 11)

Die Stellungen des wK, des sL und des sBd5 lassen vermuten, dass Weiss eine Selbst-
fesselung inszeniert, aber welche weisse Figur, S oder T, ist als Held ausersehen? 1.S›<d5?
(droht 2.Sd6 matt) Lxd1 2.Sb4 matt (nicht 2.803?) 1. - Sc4 2.Sc3 matt (nicht 2.Sb4'?) 1. -
Lxd5+ 2.L><d5 matt 1. - Dd3/Sd3 gxfö 2.Dg4/De2fTe6 matt, aber 1. - Sb5l: Also 1.Txd5t
(droht 2.Te6 matt) Lxdi 2.Tb5 matt (nicht 2.Ta5?) 1. - Sc4 2.Ta5 matt (nicht 2.Tb5?) 1. -
Lxdå-+ 2.i...xd5 matt 1. - Sd3 2.De2 matt.

G. Schaffner: „Avantgardistischer Schiffmann-Angriff in zwei Phasen, wobei die thema-
tischen Bfvalve-Verteidigungen die DoppelschachmattnLtzungen determinieren.“ K. Köchli:
„ln beiden Phasen werden die sich selbst fesselnden Steine einmal direkt und einmal indirekt
wieder entfesselt, was mittels Dualvermeidung genutzt werden kann.“ A. Bomio: „Sehr
ansprechendes Problem mit grosser Analogie (Schacrprovokation, Entfesselungen) und
Mattwechseln zwischen Verführung und Lösung.“ R. Ott: „Wer freiwillig eine Selbstfesselung
eingeht, muss sich gut überlegen, wie er sich davon wieder befreien kann.“ W. Leuzinger:
“Eine tolle Idee mit einer etwas versteckten Verführung." A. Schönholzer: „Ein Lieblings-
thema von Zappas.“ G. P. Jenny: „Das Problem ist tatsächlich eine Perle. Ich kann mir
vorstellen, dass der Vortrag auf dem Mllitärfourgon ein Spektakel war.“ Th. Ott: „ParrnT
d'autres il y a deux mats brillants, E. Erny: “Gar nicht so einfach, hier den Schlüsselzug
zu finden.“ J. Meli: „Die Türme lösen sich bei der Bewachung von Sf5 ab.“ R. Schürnperli:
„Die Dualverneidung durch Tal scheint mir kein besonderes Lob zu verdienen, da er ja zu
diesem Zweck dort sitzt und sonst nichts tut (soweit ich sehen kann).“ Darüber lässt sich
diskutieren. Was meinen andere? '

R. Schümperli: Wer fesselt auf d5 sich frei-
willig, dass es spannend sei?
Faustregel sagt: Es geht oft ringer
mit dem orthogonalen Springer-

Dreizüger von Jean-Marc Loustau (Korrektur des Namens mitgeteilt von Th. Maeder), The
Problemist 2010, 2. Preis (Kh2 Db1 Tc3 Te6 Lc8 Lg1 Bc2 e3 = 8; S: Kd5 Tb4 Tg4 La3 Lh3
Bb3 g2 = 7)

1.Tc6? b><c2l l
1.Tc7l (droht 2.Dd1+ Tbd4/Tgd4 3.04/e4 matt) Tbd4lTgd4 c4le4+ Txc4lTxe4 3.Df5lTc5
matt. Dem einen Turm steht jeweils der andere im Wege.
Nebenspiele: b›<c2 2.e4+ Tbxe-4/Tgxe4 3.Db7/Tc5 matt. 1. - Lb2 (Lc1) 2.e4+ usw.

K. Köchli: „Gegen die sofortigen Schachgebote der Bauern hat Schwarz wie bei der
Beugung zwei Verteidigungen. Mittels den Holzhausenverstellungen werden dann jeweils
die starken Verteidigungen ausgeschaltet, so dass nun diese Bauernzüge als Fortsetzungen
durchdringen.“ G. Schaffner: „Nach gutem Schlüsselzug folgen zwei raffinierte Verbahnungs-
varianten mit Wiederauftauchen der Drohmatts als Spielfortsetzungen.“ R. Ott: „Der feine
Schlüsselzug macht auch die linke Seite bereit für das Spektakel, bei dem die schwarzen
Türme so in die Mitte gelockt werden, dass sie sich nachher im Wege stehen.“ F. Wiedmer:
„Die beiden schwarzen Türme verbahnen sich gegenseitig.“ A. Bomio: „Feine Drohung und
prächtige Mattführungen durch Holzhausenverstellungen in in den Hauptvarianten.“ A .Oest-
mann: „Geballte Macht zweier Türme und trotzdem stehen sie sich im Wege.“ E. Emy: „Halt,
was versprochen wurde. Elegante Turmlenkungen und Linienöffnungen.“ J. Meli: „Die
weissen Bauern müssen zum Einsatz kommen.“ W. Leuzinger: „Eine recht gelungene
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Aufgabe dieses bekannten französischen Meisters.“ A. Schönholzer: „Die Verführung 1.Tc6?
b›<c2l ist raffiniert.“ Ch. H. Matile: „Dieser gute Dreizüger lebt hauptsächlich von seinem sehr
feinen Schlüsselzug.“ Th. Maeder: „Leider mit schwarzen Dualen (Lc1/Lc2 b›<c2 2.e4+).“

R. Schüm- Rechts ein Bauer, links ein Bauer, Rechts Läufer/Turm. Links Läufer/Turm
perli (frei und die Dame auf der Lauer- und die Dame bläst zum Sturm.  
nach Kurt ln der Mitte droht ihr Schach! In der Mitte droht ihr Schach!
Tucholsky) Ach! Ach!

Gesamturteile
P. Hurni: „Vom Froustau zum Loustau.“ A. Oestmann: „Wie findet ihr immer wieder solch
schöne Aufgaben? So ist Kunstschach Ästhetik pur.“ R. Heckendorn: „Die September-Auf«
gaben fand ich recht anspruchsvoll, wobei mir der 3-Züger, der neben den Türmen und der
Dame vor allem von den Bauern lebt, sehr gut gefällt.“ R. Notter: „Vielen Dank für die neue
und wie immer reichhaltige K-Post. Die neuen Aufgaben sind von erlesener Qualität. Das
Spektakel im Zweizüger ist nicht zu überbieten, vor allem in der Verführung.“

Löserliste
Lösungen zur September-Ausgabe haben eingesandt; Spartago Bomio, Viganello; Erich
Emy, Rothenfluh; Peter Haller, lttigen; Roland Heckendorn, Arlesheim; Alois Heri, Deren-
dingen; Paul Hı„rni, Belp; Guy P. Jenny, Altstätten; Jost Koch, Bern; Klaus Köchli, Roveredo;
Wolfgang Leuzinger, Adliswil; Kurt Lüthy, Bern; Thomas Maeder, Bern; Charles-Henri Matile,
Fontainemelon; Jürg Meli, Bern; Rolf Notter, Bottmingen; Andreas Oestmann, Münsingen;
Roland Ott, Oberglatt; Thierry Ott, Genève; Andreas Schönholzer, Kirchlindach; Hans Sal-
visberg, Bannwil; Gerold Schaffner, Sissach; Reiner Schümperli, Basel; Fred Wiedmer,
Ostermundigen. .

Kunsts(ch)achliches

Schweizerische Lösungsrneisterschaft 2014

Zum ersten Mal seit vielen Jahrzehnten fand unser traditionelles Lösungsturnier wieder im
Rahmen der Schweizermeisterschaft der Partiespieler statt. Anlass dazu bot das 125-Jahre-
Jubffäurn des Schweizerischen Schachburrdes. Das hatte zur Folge, dass eine ganz andere
Atmosphäre herrschte, als man sich dies lange Zeit gewohnt war. Die Löser knackten ihre
Problemnüsse nicht mehr im Zunfthaus zu Metzgern, sondern im nocr vornehmeren
Kulfurkasino Bern. Statt um zehn Uhr morgens trat man um 13 Uhr am Nachmittag an und
harrte aus bis in die Abendstunden, weil die Rangverkündigung und Preisverteilung zusam-
men mit den Partiespielern erst um 18 Uhr begann. Die drei ersten derjeweiligen Rangliste -
bei uns waren das der neue Schweizer Lösungmeister Klaus Köchli sowie Roiand Ott und
Manffn Hoffmann - bestiegen ein imposantes Podest auf der Bühne des grossen Kon-
zertsaales, wurden gefeiert und anschliessend von mehreren Fotografen belagert. Allen
Beteiligten wurde gedankt und Heinz Ernst, der OK-Präsident, der gemeinsam mit vielen
Helfern den Grossanlass mustergültig über die Bühne gebracht hatte, erhielt den verdienten
Applaus.

Auch für uns Organisatoren aus den Reihen der Kunstschachfreunde, Franziska Iseli und
Heinz Gfeller, bei den Korrekturen unterstützt durch Beat Wernly, war es ein besonderes
Erlebnis. Wir freuten uns über eine gute Beteiligung mit acht Lösern in der Elite-Kategorie,
bedaueıten die Pleite mit nur zwei Konkurrenten in der Kat. Open und nahmen achsel-
zuckend zur Kenntnis, dass die Teilnehmerliste für die neu geschaffene Kategorie „Kombi“
leer blieb. Damit war zu rechnen.
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lm nächsten Jahr werden wir vermutlich wieder allein kutschieren müssen. Die letzten Erfah-
rungen mit der Beteiligung lassen es als wenig sinnvoll erscheinen, in Zukunft weiterhin
Aufgaben für zwei oder gar drei Kategorien vorzubebereiten. Das würde bedeuten, dass es
nur noch eine einzige Kategorie gäbe (die Elite). Man kann sich aber vorstellen, dass
rrehrere Löser, welche den nicht orthodoxen Aufgaben und der Studie aus dem Wege
gehen möchten, dennoch mitmachen könnten, mit gleicher Maximalzeit z. B. nur die Zwei-
und Dreizüger lösen müssten und dann separat gewertet würden. Zu versuchen wäre
vielleicht auch eine grössere Beteiligung ausländischer Löser ohne Anrecht auf den Titel des
Schweizer Meisters. Allenfalls müsste man die Aufgabenarten und die Rundenzeiten den
internationalen Gepflogenheiten anpassen. Das sind natürlich nur Vorschläge, die an einer
der nächsten Versammlungen ergänzt oder abgeändert werden können und Diskus-
sionsstoff liefern werden. Möglicheniveise sollte ein neues Reglement erarbeitet-und noch
vor der nächsten Schweizer Lösungsmeisterschaft zur Abstimmung gebracht werden.

Die Ranglisten:

Kat. Elite: .
1. Klaus Köchli, 33 P. 2- Roland Ott, 31 P. 3. Martin Hoffmann, 29,7 P. 4-Thomas Maeder,
28 P. 5. Stefan Zollinger, 27. P. 6. Andreas Nievergelt, 26,5 P. 7. Gerold Schaffner, 22,1 P.
8. Fabrizio Patuzzo, 21, 5 P.

Grosses Pech hatte Martin Hoffmann, der den Titel nur wegen eines unglücklichen Schreib-
fehlers verpasste. v

Kat. Open:
1. Beat Züger, 15. P.

Nachfolgend präsentieren wir Ihnen eine Auswahl von Aufgaben, die anlässlich der Meis-
terschaft gestellt wurden._Versuchen Sie doch, eine, zwei oder alle drei selber zu lösen. Ihre
Ergebnisse können Sie dann mit den Lösungen auf S. 8 vergleichen. (hg)

A. Volkmann
Die Schwalbe 1950
H. Ahues gewidmet

Ä
ie f e
e zs.„s„sWP»
%%-..... es
A) Matt in 2 Zügen
(Kategorie Open)

M. Manulescu
Bulletin Problemist
1992-93

1% .....-ze
Ø = /

B /
Ø K/ BKA

aus
i\
\Q\\Z (sgs- K\K\,.....s§

s(sgsW K\\,

B) Hilfsmatt in 3 Zügen 3L
(Kategorie Elite)

Plauderei für Einsteiger (123)
Andemachschach

A. Avni
Haaretz 1993
Israel-Ringturnier, 3- Preis

/,

§\
.K,.

C) Gewinn
(Kategorie Elite)

Bei dieser Märchenschachart haben wir es zum Glück wieder einmal mit einer einfachen
Definition zu tun. Sie lautet: Jeder schlagende Stein Wechselt seine Farbe (der König aus-
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l

genomrnen).Beispiei: Der weisse Läufer d4 schlägt den schwarzen Turm h8. Der schwarze
Turm verschwindet und an seiner Stelle steht dann ein schwarzer Läufer. Aufschreiben kann
man das wie folgt; Lxh8 (=sL).

Andernach ist eine Stadt mit ca. 30 000 Einwohnern Sie liegt am Rhein und gehört zum
deutschen Bundesland Rheinland-Pfalz. Jährlich findet dort eine internationale Zusam-
menkunft der Märchenschachfreunde statt. Anlässlich eines solchen Treffens im Jahre 1993
wurde die Farbwechsel-Bedingung eingeführt und kam so zu ihrem Namen-

Th. Maeder 8 H. P. Reich H. Gockel
Andernach 1993, 4. Pr. Probleemblad 1995, 2. Pr.

zzW e
r/ /. % ,. / . rear . %„ ea%r% ir er

%n er tw” et %i%i%.g,_. .

A) Hilfsmatt in 2 Zügen 2L B) Matt in 2 Zügen C) Matt in 8 Zügen
Andernachschach Andernachschach Andernachschach

M. Caillaud 8 C. Poisson
Andernach 1993, 1.Preis

%âK„%%
z

s`sKgsgAšhäKKK
s(sMs(mwavb

K

.._ \.«tx

sšsšs
.šPš.š.
Bššššš

š\\A“sšsws
,WšwšAv»wie

Qš
ällšš

sB
Ksw,
Bölcs

ešmšmmn
š®mÜš„

'

±\\\s\§Ä\Ws:
-in

W

A) Diese Aufgabe mit wenig Material, verständlichen Lösungen und zwei Modellmatts eignet
sich gut als Einführung. ' 1 '_ * "" """' ' '

l`_'i`.`D`gA 'Se3 2.Lxe3 (=wL) Ld4 matt. Die sD hat sich vor den sT gestellt, damit das Matt
erhalten bleibt, wenn sie auf d4 schlägt.

ll 1.Dg5 Lcd 2.Txc4 (=wT) Tc1 matt. Die sD hat sich vor den sL gestellt, damit das Matt
erhalten bleibt, wenn sie auf c1 schlägt-

B)
1.S bel? droht 2.Lf4fl`e3 matt Txb1 (=wT)
1.Se2? droht 2.Lf4/Te3 matt Txb1l (=wT)
1..Sxe6! (=sS) droht 2.Td5 matt S bel.

rr-L-.IL

2.Te1 matt, aber1.-Te3l

2.Lf4 matt
2.Te3 matt
2.De4 matt

- Sf4
- Sxg5 (WS)
- Txb1 (WT)

Fortgesetzter Angriff gegen fortgesetzte Verteidigung. durch den gleichen Stein. Zweimaliger
Farbwechsel.

Cl .
1.De4t (Zzw.) c5 2.De1 e4 3.b8Tl e3 4.Tb3 e2 5.Txg3+ (=sT) T bel. 6..Dg3 matt
1. . c8 2.e8Ll c5 3.De2 e4 4.Lc6 e3 5.Lxg2+ (=sL) L bel. 8.Dg2 matt

.-åı 2.Te1 matt

Blockierte schwarze Bauern werden durch bewegliche Figuren ersetzt, so dass Mattfelder
geräumt werden können.

Märchenschacharten können auch der Mode unterliegen. Die Andernachbedingung erlebte
ihre Blütezeit verständlicherweise im Jahr und am Ort der Einführung sowie einige Jahre da-
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nach. In letzter Zeit scheint das Interesse dafür nicht mehr gross gewesen zu sein, aber das
kann sich wieder ändern.

Lösungen zu den „Prüfungsaufgaben“ auf S. 8

Al
1.Ld5t 1 P. droht 2.De6 matt 1 P.
1. - Kxdš 2.Df5 matt 0,75 P.

cxd5 2..Sf3 matt 0.75 P.
Lfß 2.De4 matt 0,75 P.

- Sfâ 2.Dg5 matt 0,75 P.ıııåırıııßııııšı

Üll

Verbesserte Drohung

Bl
l 1.Kc5 Sxa3 2.Dd4 Txaâ 3.Ld5 Ldâ matt 2 P.
ll t.Kd5 Lf4 2.Tc8 Sd2 3.Tc5 Tdß matt 1,5 P.
lil 1.Le4 Tf5 2.Ld3 Lxa7-¦- 3.Ke4 Sdê matt 1,5 P.

Thema: Alle drei weissen Figuren setzen auf dem gleich Feld dô matt.
Schwierig, weil den drei Lösungen ganz verschiedene Motive zu Grunde liegen.

C) 1.Kh8l 1 P. Dg8! 1 P. (auf 1- - d5? folgt 2.Txb6 Da8 3.Tbf6, und Weiss gewinnt) 2.Lxg8
d1D 3.l..d5l 1,5 P. (ein wichtiger Zug, der den d-Bauern blockiert und das Feld h1 deckt)
Di-rd5 (3.Dc1+ T2f4 bringt Schwarz nicht weiter) 4.Tf8+ Dg8 (Schwarz hofft noch auf 5.T2†7?
d5+l) aber 5.T2f8! 1 P. Schwarz ist in tödlichem Zugzwang: Txbä 8.T8t7 0,5 P, und die
Drohung 7.Th7 matt entscheidet-

Mattangriff und reziproker Zugzwang.

Vorschau auf den Weihnachtswettbewerb
Traditionsgemäss ist er für Dezember vorgesehen. Seit langen wechseln wir bei den nicht
orthodoxen Problemen immer zwischen Hilfs-und Selbstmattaufgaben ab. Neben je einem
Zwei-, Drei- und Fünfzüger sowie einer Studie ist in diesem Jahr wieder eine Selbst-
mattaufgabe an der Reihe. lm Hinblick darauf geben wir Ihnen drei Zweizüger zum Üben.
Den Lösungen, Autoren und Quellen werden Sie in der nächsten Ausgabe begegnen.

Ø 7 % W /WW
_ :_ .f 4?

W % .
% / R e rz z eØ1 / %,/ Ø, Ø) ØØ, igerzgei äe a /

rz
A) Selbstmatt in 2 Zügen B) Selbstmatt in 2 Zügen C) Selbstmatt in 2 Zügen.

(añeësís\%W,W%m§ mKwswKšK,
,šššgšgš

.s.B.B.mgšgšgb \bm§§%KMwaw

=sr\s

ssšnšš šš wš\wš\\-.s Bräu.,.Ws„cage *I*QbgBw§§öKtigt
§.

Heinz Gfeiler und Beat Wemly
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Vorwort:

Liebe Leserin, lieber Leser

Wieder beschliessen wir ein Kunstschachjahr. Es ist das 12.! Die Zahl 12 hat hier, speziell
für Heinz, eine doppelte Bedeutung. lm Dezember 2002 erschien die letzte „Bund-“ und
zugleich die erste private Problemschach-Ausgabe mit einem kunstvollen Bildproblem von
Heinz, das eine 12 darstellt. Unter der Überschrift: Erinnerung an 12 Jahre „Kunstschach“ im
„Bund“ verabschiedeten sich Heinz und Philipp Mottet von den Löserínnen und Lösern und
Hans Kochli von Brienzwiler schrieb einen Vers, dessen dritte Strophe lautet:

Ungern sehen wir die beiden
Aus dem Bundes-Amte scheiden.

Ihre treue Arbeit dort
War ein Dienst am Kunstschachsport.

Als K-Post gings jedoch weiter und auch heute gibts keinen Abschied. Nach 24 Jahren
denkt Heinz keineswegs an einen Abschluss. Mit bereits neuen Ideen startet er ins Jahr
2015.

Der Weihnachtsvvettbewerb steht vor der Tür. Versuchen Sie, ob A)-› oder B)-Löser, den
Weihnachtsstern zum Leuchten zu bringen.
Die Wichtigkeit des Brettrandes als Stoppstrasse für Langschrittler lernen Sie beim Studium
der drei Probleme auf Seite 6 kennen.
Die Lösungszeit der hundertjährigen Zweizüger auf Seite 7 wird unterschiedlich sein. Ein
Blick auf die drei Bretter zeigt sofort, welche Aufgabe rasch gelöst sein wird!
Die Dezember K-Post ist im obigen S-inn (2x12) eine Maxinummer. ln der Plauderei für
Einsteiger lernen Sie den Begriff „Maximummer“ oder Längstzüger kennen.

Mit beiliegendem Einzahlungsschein bitten wir Sie, den Abonnementsbeitrag von Fr. 25.--
bis Ende Januar einzuzahlen. Herzlichen Dank!
Wir Wünschen Ihnen im zu Ende gehenden Jahr die nötige Ruhe und für 2015 alles Gute.

(bw)

Verantwortliche Redaktion
Heinz Gfeller, Burgacken/veg 5A, 3047 Bremgarten heinz.gfeller1@bluevvin.ch &
Beat Wernly, _bewer,n,ly@h,gtmail.com

Einsendungen bitte bis zum 5. des folgenden Monats an Beat Wernly

Einzahlungen I Abonnemente IAdresswesen
K-Post Beat Wernly, Pelikanweg 11, CH 3074 Muri
Preis I Jahr CHF 25.--
Bank BEKB -. Konto 30-106-9
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Zwei Kategorien drängen sich auf. Kat. A löst alle fünf Aufgaben Kat. B nur die drei ersten.
In A gewinnt der Sieger Fr. 50.-, in B Fr. 30.- _ Dazu verlosen wirwieder unter aIIenTeiI-
nehmern drei Buchpreise aus unserer Liste. Senden Sie uns Ihre Lösungen bitte bis
spätestens 5. Januar 2015!

Lösungen früherer Aufgaben
Nr. 332, Zweizüger von Michel Caillaud, Liga Problemista 2009, 2. PI. (W: Kd6 Da5 Sc5
Se5 Bc6 f5 h5 h6 = 8; S: Kf6 Ta7 Ld7 Sb8 Ba6 b2 e4 f4 f7 g4 g5 = 11)

R. Schümperli: „Offensichtlich geht es um die weisse Halbbatterie auf Zeile 5. Welcher WS
zieht zuerst und wohin?“ 1.Sed3? (droht 2.Sxe4 matt) Kxf5 2.Scxd7 matt 1. - Lxf5 2.Dc3
matt (das geforderte Matt des Hintersteins), aber 1. - Lxcôl 1.Sb7! (droht 2.Sxg4 matt) Kxf5
2.Sexd7 matt 1. - Lxf5 2.Dd8 matt (wieder die Dame als Hinterstein).

S. Bomio: „Feiner Springerauswahlschlüssel mit vorbeugender Turmverstellung und sehr
schöne Mattbilder durch Königlenkung und Läuferblock.“ K. Köchli: „Elegante Realisierung
von zwei Mattwechseln durch Batterieabzug und durch den Batteriehinterstein zwischen
Verführung und Lösung.“ R. Ott: „Die weissen Springer müssen die Batterie mit der Dame
und auch deren Mattzug perfekt vorbereiten, damit alles wunschgemäss klappt.“ A.
Schönholzerí „Eine indirekte Halbbatterie mit zwei thematischen weissen Springern sieht
man selten. Daraus ergeben sich auch zahlreiche Verführungen.“ A. Oestmann: „Die
Aufgabe des Springers ist rasch umschrieben: Bahn frei für Weiss, Linie sperren für
Schwarz.“

R. Schümperli Halbbatterie mit „Hinterstein“?'?
Ausdruck unbekannt, kenn ich nicht, nein.
Könnte das eventuell vielleicht sein,
eine andere Form von „Hinkelstein“?

Nr. 333, Dreizüger von Camillo Gamnitzer, Themes 64 1976, 3. Preis (Kg8 Lt`7 Sd1 Sf3
Bb2 b4 b5 c5 g2 g4 = 10; S: Ke4 Ld8 Bd2 d3 f4 g3 g7= 7)

Mit 1.Lc4? oder 1.Lb3? kann Weiss für seinen König den Weg nach e6 bahnen und so
4.Ld5 matt drohen. Dagegen, so glaubt man zuerst, ist Schwarz machtlos, aber dann sieht
man die geistreiche Verteidigung 1. - Lh4! nebst 2. - g5 patt. Da hilft nur 1.La2! Lh4 2.Kf7
g5 3.b3! Hebt das Patt auf und ermöglicht 3. - Kd5 4.Sc3 matt-

Die Kombination Kling wird also mit einem Cheney-Loyd erfolgreich beantwortet. Das
weisse Vorgehen ist kein Inder, wie einige Löser gedacht haben, denn es fehlt das
zugehörige Abzugsmatt nach Anderssen.

G. Schaffner: „GehaItvolIe Kombination von LK-Bristol-Drohung mit Läuferrückstoss, Kling-
Pattverteidigung und Cheney-Loyd-Nutzung mit raffinierter Verkürzung der weissen
Deckungsreichweite von d5 nach c4. Typisch für den Genius Gamnitzer.“ R. Notter: „Da der
sL aktiv nichts gegen die Drohung unternehmen kann, bleibt ihm nur, sich aus dem Spiel zu
nehmen, und wird gekonteıt.“ W. Leuzinger: „Der sL muss überleben, hier reizvoll und
vergnüglich dargestellt.“ S. Bomio: „Genial wie Weiss den Patt-Versuch (Kling-Verteidigung)
auf ähnliche Weise (Läufer-Einsperrung) kontert.“ P. Hurni; „Sperr & Blockstein b2 bravoi“
R. Heckendorn: „ Hirnen ~ hirnen und nochmals hirnen, bis endlich der Groschen fällt.“ A.
Oestmann: „Wie du mir, so ich dir. Die Läufer auf dem Abstellgeleise.“ E. Emy: „Nebst dem
Patt-Thema gefällt mir besonders, dass jede Figurenart von Weiss (L/K/B/S) zum Zuge
kommt“.
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R. Schümperli Ich denke doch: Wie du dir, so ich mir!
Um Verstellung des eigenen L geht es hier.
Der Schwarze versucht sich ins Patt zu schleichen,
muss aber der Pattvermeidung weichen.

Gesamturteil:
G. P. Jenny: „Herzlichen Dank für das schöne Heft, wenn man bedenkt, dass noch ein
Turnier dazwischen kam.“

Schiüsselzüger Nr. 334: 1.Dh5! Nr. 335: 1.Dc8!

Lösungen zu den Selbstmattzweizügern der November-Ausgabe

A) Edith W. Baird, British Chess Magazine ca. 1892, Version, im Original steht der wSb5
auf b1 (W: Kcô Db4 Te1 Tg5 La1 Ld7 Sb5 Sc2 Bc7 f3 g3 = 11; S: Ke5 Tb2 Tb3 Le3 Sf5 Bf6
:

1.Sba3! (Zugzwang) Txa3 2.Dc3+ Txc3 matt 1. - Txb4 2.Sc4+ Txc4 matt 1. - Tc3+ 2.Dc5+
Txc5 matt 1. - Td3 2.Dd6+ Txd6 matt. Dazu das gefällige Nebenspiel 1. - fxg5 2.De7+
Sxe7 matt. Die Königin der Schachkomponistinnen beweist ihr Können auch auf diesem Ge-
biet

B)
Paul S. Valois, Gazeta Czestochowska 1972, 2. Preis (W: Kh8 Dd7 Te5 Sf6 Bg5 h5 h7 = 7;
S: Kf7 Df8 Ta5 Td3 La1 Lb1 Sb3 Sg8 Bd5 e7 h5 = 11; S; Ke5 Tb2 Tb3 Le3 Sf5 Bf6 ) 6(

Mit 1.Tf5! fesselt Weiss seinen eigenen Springer und droht 2.hxg8D/L+ Dxg8 matt. Schwarz
verteidigt sich, indem er den wS wieder entfesselt, aber dieser antwortet dualvermeidend mit
Abzug aus der Batterie: 1. - d4 2.Sd5+ Sf6 matt 1. - Tc3"(Td4) 2.Se4+ Sfß matt. Speziell ist
1. - Sd4 2.Sxg8+! Sxf5 matt. 1. - Lxf8+ 2.Txf6+ Sxfô matt erweist sich als Nebenspiel.

C)
Eeltje Visserman, Problemnoter 1957, Lob (W: Kd8 Da4 Tb6 Th1 Le3 Lh7 Sb2 Be? g5 = 9;
S: Kb1 Dg6 Tb8 Lc8 Lg1 Sg7 Bb7 c6 d7 = 9)

1.Ld2! mit Öffnung der Diagonale g1-b6 Es droht 2.Sd1+! Lxb6 matt. Schwarz vermeidet
die Entfesselung seines Laufers mit 1. - c5!, ermöglicht aber diejenige der schwarzen Dame:
2.Sd3+! Dxbß matt. Antiform des Goethart-Themas..

Löserliste
Lösungen zur Oktober-Ausgabe haben eingesandt; Spaıtago Bomio, Viganello; Erich Erny,
Rothenfluh; Peter Haller, Ittigen; Roland Heckendorn, Arlesheim; Alois Heri, Derendingen;
Paul Hurni, Belp; Guy P. Jenny, Altstätten; Jost Koch, Bern; Klaus Köchli, Roveredo; Walter
Kupferschmid, Derendingen; Wolfgang Leuzinger, Adliswil; Kurt Lüthy, Bern; Thomas
Maeder, Bern; Charles-Henri Matile, Fontainemelon; Rolf Notter, Bottmingen; Andreas
Oestmann, Münsingen; Roland Ott, Oberglatt; Thierıy Ott, Genève; Andreas Schönholzer,
Kirchlindach; Hans Salvisberg, Bannwil; Gerold Schaffner, Sissach; Reiner Schümperli,
Basel; Fred Wiedmer, Ostermundigen.

Kunsts(ch)achliches
Die Bedeutung des Brettrandes

Wenn es darum geht, einen Langschrittler mehrere Felder weit zu bewegen, wird ihn ein
erfahrener Löser ohne lange zu überlegen zuerst einmal in die Ecke oder an den Rand
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ziehen- Tatsächlich erfolgen die meisten solchen Züge auf diese Weise, und der Grund ist
einleuchtend. Der Brettrand hilft dem Verfasser die Figur zu stoppen, so dass er zu diesem
Zweck kein zusätzliche Material benötigt. Allerdings gilt auch hier, dass es keine Regel ohne
Ausnahme gibt.

H. F. L. Meyer
Illustrates London News
1881
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A. Kraemer, St. Schneider
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ä \\\\\\\\`*

N

H. Grasemann
Schach-Express
1948
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Ø
/
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C) Matt in 4 Zügen

A) Wenn man diese Aufgabe noch nicht kennt und lösen will, denkt man wohl schnell daran,
den wL zu ziehen und spielt ohne lange zu überlegen 1.Lh8!. Damit hat man instinktiv den
Schlüsselzug gefunden. Erst nach 1. 1- Ka? 2.Da1! Kb? 3.Dg7 matt kann dann auch der
thematischen Gehalt erfasst werden, nämlich die Bahnung des wL für seine Dame.
Nebenspiel: 1- - Kc7 2-Dc2+ Kdô/Kb7 3.Dc6/Dh? matt.

B) Drei berühmte Namen stehen über dem Diagramm dieses Vierzügers. Er erhielt die 2.
ehrende Erwähnung im Ring-Informalturnier.

Wer erkennt, dass der wTa7 abseits steht und auf die dritte Reihe zur Verstärkung seines
weissen Kollegen gezogen werden muss, wird wohl aus dem Bauch heraus 1.Th7l spielen.
Das ist goldrichtig, aber erst eine genaue Untersuchung weist nach, warum das so ist. Das
Auswahlprobespiel 1.Tg7? Th8 2.Tg3 (droht 3.Tb3+ cxb3+ 4.Txb3 matt) Th3I zeigt, dass der
Schlüsselturm seinem Kollegen im Wege steht. Dasselbe gilt für die weiteren Probespiele
1.Tt7'? und 1.Te7? Bei 1.Th7! Th8 dagegen folgt 2.Th3 Txh3, und nun schlägt der
Grundangriff 3.Txh3 c3 4.dxc3 matt durch, weil die Behinderung aus dem eigenen Lager
weggefallen ist.

C) Dieser Vierzüger könnte dem Löser mit Bauchgefühl ein Schnippchen schlagen- Der
sofort gespielte Grundangriff (Hauptplan). also das Probespiel, lautet: 1.Tb2? (droht 2.Sb3
matt) Txa3t (nicht 1. - Ld5'? 2.c4!) Mit dem Vorplan 1-04+ Txfô wird der sT von a3
weggelenkt, aber nun tauchen drei neue Hindernisse auf, denn 2.Tb2 kann Schwarz mit a)
Grundlinienschach b) Besetzung der b-Linie oder c) Besetzung der 3. Reihe beantworten.
Dagegen hat Weiss vier andere Lenkungen des sT zur Auswahl, aber nur eine ist richtig.
Man sehe: K

1-Ld4? Td6 2.c4+ Txd4 3.Tb2 a) und b) sind ausgeschaltet, aber 3. - Td3! (c)
1.Le5? Te6 2.c4+ Txe5 3.Tb2 a) und c) sind ausgeschaltet, aber 3. - Tb5l (b)
1-Lh8? Ta8 2.c4+ Txh8 3.Tb2 b) und c) sind ausgeschaltet, aber 3. - Th1+! (a)
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Nur 1.Lg7! vermeidet alle drei Hindernisse, ist somit der Schlüsselzug. 1. - Tg6 2.c4+ Txg7
3.Tb2! bel. 4.Sb3 matt. lnstinktives Vorgehen mit 1-Lh8? zielt folglich daneben, was zu be-
weisen war.

Alle drei Beispiele stammen aus dem Buch, das wir in der Oktober-Ausgabe besprochen
haben (Herbert Grasemann: „Eines Reverends Einfall, der Geschichte machte.“ Neu
herausgegeben und erweitert von Hanspeter Rehm und Stephan Eisert.)

Vor hundert Jahren
erschienen die nachfolgenden Meredith-Zweizüger. Lösen Sie selber und vergleichen Sie
Ihre Ergebinsse mit unserem Kommentar auf S. 8!

H. W. Bettmann
Gazette Times
1914
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Plauderei für Einsteiger (124)
Längstzüger (Maximummer)

J.Hanong
Fairy Ches view 1947
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H. P. Rehm
Feenschach 1966, 1- Pr-
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T. Salthouse
(nach F. T. Vance)
Falkirk Herald 1914
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T. Leiss
Phénix 1995, 2. Pr.
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Schwarz muss stets den geometrisch längsten legalen Zug ausführen. Wenn mehrere
gleichlange Züge möglich sind, darf frei ausgewählt werden. Die Abwehr von Schachge-
boten auf den eigenen König kommt vor der Pflicht zur maximalen geometrischen Länge.

Die Längstzüger-Bedingung wird vorwiegend in Selbstmatt-Aufgaben angewendet

Al
1.Dg3! )Zugzwang)
1. - cxb1D+ 2.Sb2 Dxf5 matt - cxd1D 2.c7 Dxd7 matt

- cxb1T+ 2.Db3 Txb3 matt - cxd1T 2.Td5 Txd5 matt
- cxb1 L 2.Dxd3 Lxd3 matt =- cxd1 L 2.Df3 La4 matt
- cxb1S 2.Da3+ Sxa3 matt - cxd1S 2.Dc3+ Sxc3 mattııåıåıh

H. P. Rehm: „Mir gefällt dieses frühe Nleisterwerk, das die acht Umwandlungen auf zwei
Feldern zeigt.“

B)
1.Kb5! Ld1 2.Tc5+ Saxc5 3.Th1 Lh5 4.Te1+ Le2 5.Kb4 La5 matt

Sbxc5 3.Sc4+ Kf6 4.Tf4+ K bel. 5.Tf3 6.La4 matt

H. P. Rehm: „Echomatts sind bei Längstzügern ziemlich selten. Dies ist mein bestes Bei-
spiel."

C›
Damit der weisse König mattgesetzt werden kann, muss er nach f1 wandern. Sein Bauer
steuert vier Züge der schwarzen Dame.

1.Kb4! Db1+ 2.Kc3 Dh? 3.d3 Da? 4.Kd2 Dg1 5.d4 Dgß 6.Ke1 Da2 ?.d5 Dh2 3.Kf1. Dbß
9.d6 Db1 matt S

Schwarzer Damen~Stern mit nur vier Steinen!
Wer nicht glaubt, dass die 6-Felder-Distanz b1-h7 länger ist als die 7-Felder-Distanz b1-b8
soll nachmessen.

Lösungen der Aufgaben auf S. 7

A) 1
1.sds! (droht 2.dxesD matt) Dxds (Txcıs) / Dm?/Dxfvıofs 2.DesıDh4ıscsıLg5 matt.
Vier Blocks der schwarzen Dame in symmetrischer Anordnung.

B)
1.Sd7l (droht 2.Sb2 matt)
1. - Lc3 2.Lxb3 matt 1. - Td2 2.Dc3 matt 1. - Td4 2.Se5 matt 1. - d4 2.Dg8 matt

So stellt man sich einen Good Companion-Preisträger vor.

C)
1.Da5! (droht 2.Dd5/De5/Df5 matt) 1. - f2 2.Dd5 matt 1. - e2 2.De5 matt 1. - d2 3.Df5 matt
1. - c5 2.Da8 matt.

Dieses unvollständige Kegelspiel mit Seitenblick zu Fleck macht Spass.

Heinz Gfeller und Beat Wemly
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